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Mittwoch den 12. Juni 1940

Italiens Operationen im Gange
Die Kampfhandlungen begannen in der Racht vom Montag zum Dienskag Italiens
Wirkungsbereich iſt das Mittelmeer Muſſolini Oberkommandierender gller Fronten

Italien meiſtert die Aufgabe e lebte ViertehtundeKanada, Südafrika, Auſtralien
erklären Jtalien den Krieg

Drahtmeldung unseres Vertreters)

n. Rom, 11. Juni. Das kana diſche
Unterhaus hat die Kriegserklärung an Jta
lien beſchloſſen.
präſident erklärte, daß Italiens Entſchei
dung die Lage kläre und den Alliierten
freie Hand für eine energiſche Aktion gebe.

Der Geſchäftsträger der Südafrika
niſchen Union hat, einer amtlichen Ver
lautbarung zufolge, Montag abend dem ita
lieniſchen Außenminiſter Graf Ciano er
klärt, er nüſſe im Auftrage ſeiner Regie
rung die Päſſe verlaugen. Dabei habe er
hinzugefügt, daß dieſe Mitteilung als gleich
bedeutend mit einer Erklärung des
Kriegszuſtandes zwiſchen Jtalien und
der Südafrikaniſchen Univn anzuſehen ſei.

Nach Kanada und Südafrika hat nun auch
Auſtralien die fällige Kriegserklärung
an Jtalien losgelaſſen.
Miniſterpräſident hat am Dienstag gehäſſig
erklärt, er würde enttäuſcht ſein, wenn Jta
lien nicht binnen weniger Wochen die
Schrecken des Krieges am eigenen Leibe er
fahren würde.

Ciano an der Front
Drahtmeldung unseres Vertreters)

n. Rom, 11. Juni. Der italieniſche
Außenminiſter Graf Ciano hat ſich nach dem
Miniſterrat. vom Dienstagvormittag auf
dem Luftwege zu ſeiner Truppenabteilung
begeben. Graf Ciano bekleidet in der ita
lieniſchen Luftwaffe den Rang eines Ma
jors. Die Gemahlin des italieniſchen
Außenminiſters, Gräfin Edda Ciano-Muſſo
lini, iſt bereits Montag abend von Rom ab
gereiſt. Sie wird als Krankenſchweſter in einem Feldlazarett in der Opera
tionszone tätig ſein.

Gewaltſtreich Englands
im Mitkelmeer erwarket

(Drahtmeldung unseres Vertreters)

rd. Athen, 11. Juni. Die in Athen leben
den engliſchen Stagtsbürger, die die Stadt
nicht verlaſſen dürfen, wurden von ihrer
Geſandtſchaft mit Gasmasken ausgeſtattet
und in deren Gebrauch unterwieſen. Dieſe
Tatſache hat hier nachdenklich geſtimmt,
insbeſondere im Zuſammenhang mit einer
verſteckten Drohung, die von Reuter aus
London an die Adreſſe der Balkanſtaaten
gerichtet wurde. Jn dieſer Meldung wird
verſucht, im Südoſten Mißtrauen aus
zuſäen gegen das Verſprechen Muſſo
linis, die Neutralität der von ihm nament
lich angeführten Staaten unangetaſtet zu
aſſen. Man hält einen Gewaltſtreich
nglands im Oſtmittelmeer nicht für

ganz ausgeſchloſſen.

Pierre Cok ermordet?
Madrid, 11. Juni. Wie in hieſigen jour

daliſtiſchen Kreiſen bekannt wird, ſoll der
rühere franzöſiſche Luftfahrtminiſter Pierre
Cot von empörten franzöſiſchen Fliegern
in ſeiner Pariſer Wohnung überfallen,
verſchleppt und außerhalb der Stadt er

oſſen worden ſein.
Damit hätte einen der übelſten Hetzer

und Kriegsverbrecher Frankreichs ein ver
ientes Strafgericht ereilt.

Der kanadiſche Miniſter

Der auſtraliſche

Meldungen beſtätigt.

Orahtmeldung unseres Vertreters)
h. Rom, 11. Juni. An den amtlichen

Stellen in Rom und im italieniſchen Nach
richtendienſt werden keine Andentungen

über die im Gange befindlichen
Ope rationen gemacht. Die Zurück
haltung wird erſt mit dem für Mittwoch
früh 10 Uhr angekündigten erſten Wehr
machtsbericht aufgegeben werden. Allgemein
wird angenommen, daß die Feindfeligkeiten
bereits in dem Augenblick begonnen haben,
in dem der Kriegszuſtand zwiſchen Italien
und den Alliierten einſehte, allo am
11. Juni Null Uhr. Die vom Nenyorker
Büro der engliſchen Reuteragentur wenige
Minuten nach der Duce Rede in Umlauf
geſetzte Nachricht, daß die italieniſchen
Truppen am Montag 18.45 Uhr die Riviera
überflutet hätten, iſt ſelbſtverſtändlich er
logen. Wenig Verſtändnis wird man
übrigens in Frankreich für den Takt des
engliſchen Bundesgenvſſen aufbringen, der
noch vor Beginn irgendwelcher italieniſcher
Kampfhandlungen die franzöſiſche Ver
teidigung bereits als unwirkſam darfſtellte.
Die letzten Züge paſſierten die italieniſch
franzöſiſche Grenze am Montagabend zwiſchen

17 und 23 Uhr; in einem dieſer Züge be
fand ſich Kardinal-Primas Hlond, der nach
Frankreich abreiſte.

König und Kaiſer Viktor Emanuel III.
befindet ſich ſeit dem Morgen des 11. Juni
in der Operationszone. Die römiſchen Blät
ter enthalten keine unmittelbaren Meldun
gen über die militäriſchen Opera
tivnen, die um Mitternacht begon-
nen haben. Große Beachtung findet je
doch eine Notiz des „Popolo di Roma“ über
die ſtrategiſche Geſamtlage, wie ſie ſich durch
ben Eintritt Jtaliens in den Krieg ergibt
„Die ganze Hrent im Weſten iſt in Be
wegung, die franzöſiſche Armee ſchlägt ſich
verzweifelt, zieht ſich jedoch ununterbrochen
auf die Hauptſtadt zurück. Der franzöſiſche
Oſtflügel bildet bereits eine gefährliche
Diagonale. In dieſem Augenblick wirft
nun Italien ſein Schwert in die Wagſchale.
Der Wirkungsbereich der ita-lieniſchen Kriegsoperationen iſt
der Raum ſeiner hiſtoriſchen Anſprüche:
das Mittelmeer. Jm Mittelmeer
becken ſind die franzöſiſchen und engliſchen
Streitkräfte noch intakt; ſie ſind ſeit Sep
tember ſogar ununterbrochen verſtärkt wor
den. Die Aufgabe Italiens iſt daher nicht
leicht, wir werden ſie aber meiſtern.“

Bereit zur weiteren Flucht
Reynand- Regierung bei Bordeaux Empörung in Paris

GOrahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Kopenhagen, 11. Juni. Die

Flucht der franzöſiſchen Regie
rung aus Paris wird durch ſchwediſche

Nach ihren An
gaben befindet ſie ſich jetzt in einer Stadt
nordöſtlich von Bordeaux. Der urſprüng
liche Plan, nach ClermontFerrand zu
fliehen, ſei aufgegeben worden, vor allem,
weil größter Wert darauf gelegt worden ſei,
daß der neue Regierungsſitz in der Nähe
des Atlantikhafens Bordeaux liegt
um von dort im Falle einer Gefahr am
ſchnellſften ausreißen zu können. Eine
Meldung des „Svenska Dagbladet“ beſagt,
daß die Verbindung zwiſchen Paris und der
unteren Seine wie auch die Bahn ver
bindung nach Le Havre unter
brochen ſei.

Reynauds „Fronk“
Nachdem Reynaud die italieniſche Kriegs

erklärung am Rundfunk bekanntgegeben
hatte, ließ er durch das Jnformations
miniſterium verkünden, daß er ſich zu den
Truppen an die Front begeben habe.
Es ſcheint, als wenn ihm der Aufenthalt in
Paris nicht mehr ſicher genug iſt. Es iſt
jedenfalls nicht anzunehmen, daß dieſer üble
Burſche ſich wirklich dorthin begeben wird,
wo der franzöſiſche Poilu in verzweifeltem
Kampf für die Geldſackintereſſen der Pluto
kraten blutet und ſtirbt. Vielmehr iſt zu
erwarten, daß der Börſenſchieber Reyngud
zu der „Front“ abgereiſt iſt, an der er,
heimiſch und unter ſeinesgleichen iſt näm

lich zur Pariſer Börfe, die unter dem
Angſtgezeter der Börſenjuden aus Paris
geflohen iſt und, wie Reuter verſichert, „in
kurzer Zeit in der Provinz wieder er
öffnet werden ſoll.“

Die Flucht Reynauds aus Paris ſtellte
den erſten Schritt zur Verlegung des
Regierungsſitzes in eine ruhigere
Gegend dar. Offiziell ſollte noch einige
Tage die Fiktion aufrechterhalten werden,
als regiere Reynaud noch von Paris aus,
damit die Verteidigung der
organiſtert und neue Stimmungseinbrüche
vermieden werden könnten. Aber im Laufe
der Nacht zum Dienstag wurde die innere
Lage der Hauptſtadt derart bedrohlich, daß
die noch zurückgebliebenen Miniſter das
militäriſche Oberkommando erſuchten, die
Verantwortung in Paris zu übernehmen.
Am Dienstag früh verkündete dann nach
träglich ein Kommuniqué die Flucht der Re
gierung, nachdem die Miniſter ſchon ſeit
Stunden verſchwunden waren. Jn. dieſem
Kommunique heißt es, die Flucht ſei „auf
Wunſch des franzöſiſchen Oberkommandos
und planmäßig erfolgt.

Wie die Preſſe dazu mitteilt, iſt die
Stadt Tours an der Loire zum vorläufi
gen Regierungsſitz beſtimmt worden; hier
ſollen ſich auch die Geſandten und Botſchaf
ter einfinden. Auch die Pariſer Preſſe hat
die Flucht ergriffen. Schamhaft wird als
Begründung die Abreiſe des Jnformations
miniſteriums angegeben, mit dem die
Blätter Verbindung haben müßten Gleich
zeitig machte im Laufe der Nacht die Auf
löſung der öffentlichen Ordnung in Paris
rieſige Fortſchritte. (Fortſ. Seite 2)

zu Tag näher.

Hauptſtadt

Die Zeitſpanne vom 10. April, 10. Mai
bis zum 10. Juni wird der geſchichtliche
Wendepunkt für den Zuſammenbruch
der Weltmächte England und Frankreich
ſein. So nahe hat ſich das Schickſal an die
Exiſtenz der Weſtmächte herangeſchoben, daß

Schnellboot-Rachigefechte
an der britiſchen Oſtküſte
Berlin, 11. Juni. Bei Unternehmun

gen dentſcher Schnellboot- Verbände gegen
bie britiſche Oſtküſte kam es zu heftigen
Nachtgefechten zwiſchen unſeren Schnell
bovten und britiſchen Zerſtörern. Unſere
Boote kehrten vollzählig zurück.

ihr Untergang ſicher iſt. In nur zwei
Monaten wurden ſie überall vernichtend ge
ſchlagen, von wo aus ſie den tödlichen
Streich gegen Deutſchland geplant hatten.
Der Kampf in Norwegen, der am 10. April
begann, iſt jetzt durch die Kapitulgtion der
norwegiſchen Reſtarmee beendet, der nor
diſche Kampfplatz iſt erloſchen. Die Folge
der Aktion vom 10. Mai war die Kapitu
kation Hollands und Belgiens. Am 10. Juni
vollzog ſich ein weiterer weltgeſchichtlicher
Akt mit dem Eintritt Jtaliens in denKrieg. Aus der leidenſchaftlichen Anſprache
Muſſolinis an das italieniſche Volk wehte
der Atem der Geſchichte die jetzt vollendete
Tatſachen ſchafft. Die Vernichtung Englands
und Frankreichs wird das gewaltige Drama

beenden, auf deſſen Hintergrund die glor
reichen deutſchen Waffenſiege bereits das
neue Europa abzeichnen. Damit iſt die
letzte Viertelſtunde der Weſtmächte
angebrochen. In ſchweren Kämpfen rückt
die deutſche Wehrmacht dem Sieg von Tag

Nun hat auch das italieniſcheVolk ſich dem Kampf um ſein Schickſal ge
ſtellt. Für die Plutokratien gibt es kein
Entrinnen mehr. Unter dem militäriſchen
Uebergewicht der Achſenmächte verſinkt das
Schickſal Englands und Frankreichs in
dunkle Nacht, ſchneller und endgültiger, als
je Reiche im Wandel der Zeiten verſchwun
den ſind.

Noch wiſſen mir nicht,
täriſchen Operationen Jtaliens begonnen
haben. Aber ſie werden zu gleicher Zeit zu
Lande, zu Waſſer und in der Luft. ihren An
fang nehmen und auf einer Frontausdehnung
pön rieſigem Ausmaß. Außer gegen Eng
land und Frankreich ſind ſie fedoch gegen kein
anderes Land gerichtet. Muſſolini nannte
die Nachbarn mit Namen, die ſich aus dem
Krieg fernhalten können und ſo dazu
beitragen den Machtkampf auf die
Großmächte zu beſchränken. Er erwartet
daher mit vollem Recht, daß ſie dem Ein
fluß Englands und Frankreichs kein Gehör
ſchenken. Das eigene Intereſſe läßt ihnen
das geraten erſcheinen. Mit flehender
Stimme bettelt Frankreich in der Welt um
Unterſtützung und Hilfe. Das iſt nicht ge
rade ein anziehendes Bild für ein Land,
das anderen ſo freigebig ſeine Garantien
anbot. Und England? Es ſendet verzweifelte Angſtblicke nach USA, es erwartet
offenbar ſein „Marne-Wunder“ von Herrn
Rooſevelt. So rufen ausgerechnet die beiden
Mächte um Hilfe, die nicht vor dem Ver
brechen zurückſchreckten, Europa mit Krieg
zu überziehen, die Deutſchland zerſtückeln
wollten, und die lange genug vom Märchen
ihrer Unangreifbarkeit gelebt hatten.
Welchen kleinen Staat könnte es da noch
gelüſten, ſich für die im Todeskampf liegen
den Weſtmächte gegen die Achſenmächte ver

wo die mili
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brauchen zu laſſen? Das würde auf jeden
Fall eine Politik des Selbſtmordes ſein.
Denn kein Land in Europa Lann es wagen,
ſich gegen den Strom der neuen Zeit zu
ſtemmen.

Dieſe neue Zeit wendet ſich aber ein
deutig gegen England und Frankreich. Trotz
der großen Worte, die aus Paris und Lon
don kommen, verraten alle Anzeichen, wie
ſehr die Weſtmächte von einer Unter
gänge ſtimmung gepackt ſind. Mehr als
ſie es ſagen fühlen ſie es, daß Deutſchland
uf dem Schlachtfeld die Weltenwende

eits vollzogen hat. Seit ſechs Tagen
imern in Frankreich vernichtende

ſchläge auf die franzöſiſchen Armeen
nieder. Auf einer Front von 350 Kilometer
Breite wurde der Feind zum Rückzug ge
zwungen oder zerſchlagen. Schon tobt die
heiße Schlacht guch wieder an der Marne,
die 1914 für Frankreich die rettende Wen
dung brachte. Diesmal aber ſtehen die
Franzoſen mitten im Verhängnis des deut
ſchen Angriffs, dem ſie ſich nur noch durch
die Flucht entziehen können. Dennoch gibt
es für ſie kein Halten mehr. Jn dieſer
kodgeweihten Lage hat England nur billige
Troſtworte für die blutenden franzöſiſchen
Armeen. Dieſes England, dem das gleiche
Schickſal droht, und das eben wieder
durch ſeine Flucht aus Norwegen ſich aufs
neue mit Schimpf und Schande bedeckt hat.

haben.
en, erklärten ſie ihm den Krieg. Sie

n das nationalſozialiſtiſche Deutſch
enau ſo leicht zerſtückeln zu können

ehemals das kaiſerliche. Aber nun
ſcheitern ſie am Genie Adolf Hitlers, an der
S raft der deutſchen Wehrmacht. Jetzt
iſt der eigentliche Entſcheidungskampf um die
Neugeſtaltung Europas entbrannt. Deutſch

und Italien vereinen ihre Kraft gegen
1

Feind
nicht zu überſehen, aber die

L aft beider Nationen, die Genialität
rer Führer und die heldenmütige Tapfer

keit ihrer Soldaten ſind eine ſichere Garan
tie, daß die große Anſtrengung gelingt,
Europa von der Geißel der Plutokratien zu
befreien. England und Frankreich ſtehen in
der letzten Viertelſtunde, und noch ehe ſie
vollendet ſein wird, verkündet der Sieg der
deutſchen und italieniſchen Waffen ein neues
Europa in einer neuen Zeit.

Tagesbefehl des Duce
Rom, 11. Juni. Nachdem Viktor Ema

nuel U. aus dem Operationsgebiet an die
alieniſche Wehrmacht eine Proklamation ge

t hatte, mit der er das Kommando der
t allen Fonten vperierenden Truppen dem

Regiernngschef Duce des Faſchismus und
e Marſchall des Jmperiums, übertrug
r te der Duce an die italieniſche Wehr
macht folgenden Tagesbefehl:

Durch Entſcheid Seiner Majeſtät des
Königs und Kaiſers übernehme ich ab hente,
11. Juni, das Kommando der an allen Fron
ten operierenden Truppen.

Jch veſtätige als meinen Generalſtabschef
Marſchall Pietro Badvoglio. Jch beſtätige in
ihren Aemtern und als ihm unterſtellt
Marſchall Rodolfo Graziani als General
ſtabschef des Heeres, Geſchwaderadmiral Do
menied Cavagnari als Generalſtabschef der
Marine und den Luftgeſchwadergeneral
Franceſeo Pricolo als Generalſtabschef der
Luftwaffe.

Von heute ab müſſen Waffen und Herzen
auf das Ziel gerichtet ſein: Den Sieg er
ringen. Es lebe der König!“

In den Spuren der Legionen
Rom, 12. Juni. Zwiſchen dem italieni

ſchen Kronprinzen und dem Duce hat ein
Telegrammwechſel ſtattgefunden.

Der Kronprinz telegraphierte Muſſolini:
„Mit dem Willen zum unfehlbaren Sieg er
neuern die Truppen der italieniſchen Weſt
armeen dem unermüdlichen Schöpfer der
Schickſale des Vaterlandes das Verſprechen,
alles zu wagen, um in den Spuren der
Legionen Roms zu marſchieren.“

Auf dieſes Telegramm erwiderte
Muſſolini:

„Jch danke Jhnen für Jhren Gruß, den
ich Jhnen und den von Jhnen befehligten
Truppen auf das herzlichſte erwidere. Jch
bin gewiß, daß Jhr Verſprechen ſeine Er
füllung finden wird.“

Alle Jkaliener auf Malka verhaftet
Mailand, 11. Juni. Wie aus Malta ge

meldet wirö, wurden alle auf der Jnſel
lebenden italieniſchen Staats ange
hörigen verhaftet und interniert.

Jugoſlawien nicht berührt
Belgrad, 11. Juni. Von zuſtändiger

jugoſlawiſcher Stelle wird erklärt, daß die
neutrale Haltung Jugoſlawiens durch den
Eintritt Italiens in den Krieg nicht be
rührt werde und Jugpoſlawien auch weiter
hin aus dem Konflikt der Großmächte
heraus bleiben wolle. Mit Befriedi-
gung wird feſtgeſtellt, daß der Duce Jugvo
ſlawien gegenüber nicht nur die bereits
früher erteilte Zuſage der Achtung ſeiner
neutralen Rechte in der mit größtem Inter
eſſe aufgenommenen Rede wiederholte, ſon
dern daß er auch ähnlich gegenüber Griechen
land und der Türkei ſprach.

Reibungsloſe Amſtellung auf Kriegszuſtand
Auswirkung ſorgfältiger Vorarbeiten Rom in völliger Verdunkelung Haupkbahnhof ſtreng abgeriegelt

h. Rom, 11. Juni. Italien hat die
erſte Kriegsnacht ruhig und diſzipliniert
verbracht. Obwohl die Verdunkelung des
ganzen Landes erſt am Montag nachmittag
angeordnet, war, funktivnierte ſie dank der
ſorgfältigen Vorbereitung vollſtändig. Nicht
nur geiſtig und ſtimmungsmäßig iſt die Um
ſtellung von der Nichtkriegführung die
von der Bevölkerung keinen Augenblick lang
mit Neutralität verwechſelt worden war
auf den Kriegszuſtand in voller Ruhe vor
ſich gegangen, auch im Bereich der Wirt
ſchaft, des Arbeitseinſatzes und des Ver
kehrsweſens von der Wehrmacht ſelbſtver
ſtändlich ganz zu ſchweigen, vollzog ſich der
Uebergang nach den längſt ausgearbeiteten,
detaillierten Plänen in kürzeſter Friſt bei
nahe unbemerkt.

Drahtmeldung unseres Vertreters)
Bezeichnend für die Stimmung in dieſer

entſcheidungsreichen Nacht war es, daß noch
in vorgerückter Nachtſtunde die Terraſſen
der römiſchen Kaffeehäuſer auf den ver
dunkelten Straßen bis auf den letzten Platz
beſetzt waren. Die Menge unterhielt ſich
außerordentlich zuverſichtlich und lebhaft
über das geſchichtliche Ereignis der Duce
Rede und ihre unmittelbaren Auswirkun
gen. Abgeſehen von der Verdunkelung be
ſtand das erſte direkte Anzeichen, daß
Italien endgültig im Krieg ſteht, in häufiger
noch als während der letzten Tage zu ver
nehmendem Gleichſchritt marſchierender
Truppen abteilungen. An verſchiedenen
Punkten Roms waren Militärpoſtenaufgezögen. Die Abfahrtſeite des Haupt
bahnhofs war ſtreng abgeriegelt. Zu
irgendwelchen Ausſchreitungen gegen nöch
im Lande verbliebene engliſche oder fran

zöſiſche Staatsangehörige iſt es nirgends ge
kommen, anders als in London und Paris,
wo am Montagnachmittag Maſſenverhaf
tungen von Jkalienern ſtattfanden und
abends italieniſche Häuſer und Geſchäfte von
Demonſtranten demoliert wurden. Jn den
italieniſchen Städten ſind jedoch über Nacht
alle Straßenſchilder verſchwunden, die noch
irgendwie auf die Weſtmächte Bezug hatten.

Wichlige Kriegsgeſehe
Der italieniſche Miniſterrat hat unter

dem Vorſitz des Duece in ſeiner erſten
außerordentlichen Kriegsſitzung eine An
zahl wichtiger Kriegsgeſetze und
weiterer für den Kriegszuſtand und die
Kriegswirtſchaft bedeutſame Maßnahmen be
ſchloſſen. Der Miniſterrat hat ſich nach kaum
e r Sitzung auf unbeſtimmte Zeit
vertagt.

o uchtsanfall der Kriegsverbrecher
wüſte Schimpfkanonade im Londoner Ankerhaus gegen Italien Eine ſogenannte Regierungserklärung

Berlin, 11. Juni. Der Oberkriegs
hetzer Churchill war nicht entzückt von
dem Gedanken, vor dem Unterhaus über den
ſchweren Schlag zu ſprechen, den Jtalien s
Kriegseintritt den Plutokraten ver
ſetzte, und ließ ſich deshalb von dem Geſiu
nungslumpen Attlee vertreten. Dieſer,
bekanntlich einer der übelſten Kriegstreiber
gegen Deutſchland und Jtalien, fiel voll
kommen aus der Rolle und gefiel ſich in
einer wüſten Schimpfkanvonade,
hinter der ſich die Angſt vor der großen Ab
rechnung verbarg. Die geſamte Regierungs
erklärung iſt nichts anderes als ein übler
Verſuch, die Ehre der italieniſchen Nation
in den Schmutz zu ziehen.

„Kaum jemals vorher in der Geſchichte“,
ſo wagte dieſer Arbeiterverräter zu behaup
ten, „iſt der Beſchluß, eine große Nation in
einen Krieg zu verwickeln, ſo willkürlich
und mit ſo geringer Rechtfertigung gefaßt
worden.“ Aus dieſer unverſchämten Lüge
ſpricht die Anmaßung jener elenden Pluto
kratenelique, die ſich bei jeder Gelegenheit
zum Richter über die ganze Welt aufſpielt.
Wer anders als England war die Haupt
triebfeder zu dieſer großen Auseinander
ſetzung?

England war es, das den Vermittlungs
vorſchlag Muſſolinis in zwölfter Stunde
kaltſchnäuzig zurückwies, weil es den Krieg
und die Vernichtung Deutſchlands und ſpäter

Fure hthare Terrorwelle
Gegen die Italiener im geſamken britiſchen Empire

Mailand, 11. Juni. Sofort nach der
Kriegserklärung Jtaliens hat nicht nur in
England, nämlich in London, Mancheſter,
Glasgow, Liverpool, ſondern im ganzen

britiſchen Empire eine wüſte Verhaftungs
und Tereyrſvelle gegen Jtalixner eingeſetzt.

den hier eingetroffeiten NachrichtenNa
wurden in Südafrika die ganze Nacht
über Italiener in den verſchiedenſten Teilen
des Landes durch die Polizei des england
hörigen Herrn Smuts verhaftet. Jn Durban
und in Kapſtadt hat britiſcher Pöbel uner-
hörte Ausſchreitungen gegen die dort
lebende italieniſche Bevölkerung verübt.

Auch auf der Jnſel Cypern wurden
alle Jtaliener ſofort nach der Erklärung
Muſſolinis verhaftet.

Jn Neuſeeland wurde eine große
Anzahl von italieniſchen Staatsangehörigen,
vor allem die Angehbrigen der faſchiſtiſchen
Partei, interniert.

Jn Auſtralien, wo über 27000Italiener leben, hat die Polizei, einer Nach

richt aus Melbburne zufolge, beſonders
ſtrenge Maßnahmen ergriffen. Jn Canberra
wurden ſofort Maſſenverhaftungen
italieniſcher Staatsbürger vorgenommen,
von denen bisher ungefähr 1000 Perſonen
betroffen. wurden. Auch in Melbourne

wurden über 1000 Ftaliener in Koanzentrae
kiönslager übergeführt. In den Zuckerplan
tagen von Queensland, wo ungefähr
8000 Italiener arbeiten, ſteigerte ſich die
Angſt der auſtraliſchen Behörden ſogar zu
umfangreichen militäriſchen Sondermaß-
nahmen.

In Britiſch- Indien wurden etwa
200 Italiener verhaftet, darunter allein in
Bombay 70.

Für Großbritannien hat der bri-
tiſche nationale Sicherheitsdienſt nach
einer Reutermeldung am Dienstag die
Verhaftung von allen Jtalienern im ganzen
Lande verfügt. Die in London lebenden
Jtaliener, deren Zahl ungefähr 7000 beträgt,
wurden kaum eine Stunde nach der Rede
des Duce in großen Maſſen verhaftet.

Kanonen in den Skraßen von Paris
(Fortſetzung von Seite 1)

Die Flucht der Regierung war das Sig-
nal dafür, daß Paris als verloren angeſehen
wird. Die Polizeiſperren an den Stadtausgängen wurden von den fliehenden
Maſſen durchbrochen. Jn einer Reihe von
Rüſtungsbetrieben erſchtenen am Dienstag
früh keine Arbeiter mehr. Zur Stunde läßt
ſich noch nicht überſehen, vb die Polizei mit
der allgemeinen Empörung fertig wird.
„Paris hat jetzt ſein wahres Kriegsgeſicht
angenommen“, ſchreibt das „Journal“ in
ſeiner letzten Pariſer Ausgabe vom Diens
tagfrüh. Barrikaden aus umgeſtürzten
Wagen und Gerümpel ſeien im Laufe der
Nacht im Zentrum und in den Vororten er

richtet worden. Gleichzeitig ſtrömten die
Bauern aus der Umgebung in die Stadt
und ſtießen auf die militäriſchen Baſtivnen,
die die Eingänge verſperrten; überall ſtehen
Maſchinengewehre. und Kanonen auf
St aßen und Plätzen. Während im Nord
weſten der Stadt die Verteidigung gegen
die deutſchen Truppen angenommen wird,
ſcheinen ſich die Maßnahmen am Südrand
der Stadt gegen die Arbeitermaſſen,
die gewaltſam vorgehen wollen, zu richten.
Was im Zentrum geſchieht, iſt nicht feſtzu
ſtellen. es darf jedoch mit Ausſchrei
tungen und Plünderungen ge-
rechnet werden, da ſchon ſeit einigen Tagen
die Lebensmittelzufuhren ins Stocken
geraten ſind.

Politische
Der Führer und Oberſte Befehlshaber der Wehr

macht verlieh dem um die Verbreitung des deutſchen
Luftfahrtgedankens verdienten Schriftſteller irr
a. D. Dr. Alfred Hildebrandt aus Anlaß der
Vollendung ſeines 70. Lebensjahres den Charakter
als Oberſtleutnant.

Vor Narvik und auf mancher kühnen Fahrt gegen
England haben die Zerſtörer ſich unter der Füh
rung ihres tapferen Kommodore Bonn te unvergäng
lichen Ruhm erworben. Als Ehrung dieſer Taten
und zum Anſporn für die junge Mannſchaft ordnet
der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine, Großadmi-
ral Dr. h. c. Raeder, die Einführung eines Zer
ſtörere-Kriegsabzeichens an.

Wie in Berlin, ſo wurden auch die geſchicht
lichen Stunden des Nachmittags und Abends des
10. Juni 1940 mit begeiſterten deutſche italieniſchen

Freundſchaftskundgebungen in
Städten des Reiches begangen.

Die ſlowakiſche Regierung hat für 500 verwun
dete deutſche Soldaten, Offiziere und Mannſchaften,
die Heikbäder der Skowakei zur Verfügung
geſtellt.

allen

Rundschau
Die Entrüſtung der n Bevölkerung über

das Verhalten der ins Ausland geflüchteten belgiſchen Miniſter wächſt ſtändig. Jn Whrenben Brüſſe

ler Kreiſen wird jetzt die Anſtrengung eines Hoch
verratsprozeſſes gegen Pierlot und
Genoſſen beantragt.

Nach ſchwediſchen Preſſeſtimmen ſind ſämt
liche führenden Perſönlichkeiten derBritiſh Union der Faſchiſtiſchen Partei Mos
ley's verhaftet worden. Am Donnerstag beginnt
die Evakuierung von 120 000 Kindern aus London.

England und Kanada verſuchen, amerikaniſche
Zerſtörer anzukaufen, um die großen Verluſte die
ſer Schiffsklaſſe einigermaßen wettzumachen. Jhr
Intereſſe gilt den 35 Weltkriegszerſtörern, die die
Marine der Vereinigten Staaten außer Dienſt ge
ſtellt hat.

Richard Strauß war von der japaniſchen Regie
rung aufgefordert worden, zur Feier des 2600jäh
rigen Beſtehens des Kaiſerreiches Japan eine Feſt
muſik zu ſchreiben. Der deutſche Komponiſt hat die
Partitur jetzt dem japaniſchen Botſchafter in Ber
lin übergeben.

ſeines Verbündeten wollte. Es hat nun den
totalen Kampf, wie es ihn ſich wünſchte,
freilich verläuft er anders, als die Pluto
kraten dachten.

Jn kaum zu überbietender Heuchelei
fuhr Attlee dann wörtlich fort: „Groß-
britannien und Frankreich ſind ſchon immer
bereit geweſen, jede wirkliche Beſchwerde
Jtaliens zu erörtern.“ Das haben die
Italiener ja ſchon im Weltkrieg erlebt, als
Franzoſen und Engländer den Löwenanteil
an der Beute einſteckten und Jtalien mit
einem großen Stück Wüſte abfanden. Das
haben die Jtaliener dann im verſtärkten

im Abeſſinienkonflikt erals England die junge, aufſtrebende
Mittelmeermacht durch die Sanktionen er
würgen wollte. Und genau ſo wollten die
Plutokraten in London und Paris im Sep
tember des vorigen Jahres über den Bun
desgenoſſen Deutſchlands herfallen.

Wie troſtlos die Dummheit der plutokra
tiſchen Halunken iſt, geht dann aus folgen
den Sätzen hervor: „Wir ſind dem italie
niſchen Volk nicht böſe. Wir ſind lediglich
beſorgt darüber, daß es in einen vernich
tenden Sturm geſtoßen wird, um dem Blut
durſt ſeines Führers zu dienen.“
der gleiche plumpe Verſuch, das Volk von
ſeiner Führung zu trennen, den die Pluto
kraten ſchon dem Reich gegenüber unter
nommen haben.

Aufruf an Kampfgruppe Narvik
„Jhr habt euch unvergänglichen

Lorbeer erworben“
Oslo, 11. Juni. Der Oberbefehlshaber

deutſcher Truppen in Norwegen, General
von Falkenhorſt, erließ an die Sol
daten der Kampfgruppe Dietl einen
Aufruf, in dem es unter anderem heißt:
Soldat Der Gegner hat den Kampf
aufgegeben, die Waffen niedergelegt und
kapitultert. Jhr ſeid Sieger geblieben
und habt euch unvergänglichen Lor-
beer erworben. Jch danke euch aus
vollſtem Herzen für eure Leiſtungen, die
übermenſchlich waren und von jedem das
Letzte verlangten.

Nene Kilterkreuzträger des Heeres
Führerhauptquartier, 11. Juni. Der

Führer und Oberſte Befehlshaber der Wehr
macht hat auf Vorſchlag des Oberbefehls
habers des Heeres, Generaloberſt von
Brauchitſch, das Ritterkreuz zum Eiſernen
Kreuz verliehen an: General der Artillerie
Haaſe, Kommandierenden General eines
Armeekorps, Oberſtleutnant Weber, Kom
mandeur eines Jnfanterie-Regiments, Feld
webel Hoffmann.

Paffen ist kein
Rauchen mehr*)

ATIKAMH 5

e ewenn man gedankenlos eine Cigarette an der

anderen anzündet, muß jedes Geſchmacksempfinden
abſtumpfen. Rauchen heißt: wirklich gute Cigaretten
Zug für Zug bewußt genießen
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Die glückliche Geburt

Theodor Schwarz
Stedten, den 10. Juni 1940
z. Z. Halle, St. Eliſabeth-Krankenhaus

ihres dritten Kindes, einer Tochter,
zeigen in dankbarer Freude an

c

4 Käthe Schwarz geb. Turre
lieber

des Poſtbetriebswartes

Paſtor Gueinzius.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
beim Heimgang unſeres lieben Entſchlafenen,

Eduard Knoll
ſagen wir hiermit unſern aufrichtigſten Dank.
Beſonderen Dank Herrn Poſtinſpektor Nagel für
ſeine wohltuenden Worte am Grabe, ſeinen
Arbeitskameraden der Poſtkapelle. ſowie Herrn

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Minna Knoll und Kinder

Am 11. Juni verſtarb nach ſchwerem Lei
den im St. Barbara-Krankenhaus mein

Mann,
Schwiegervater und Opa

Paul Oeckler
im 66. Lebensjahre.

unſer

Jn tiefer Trauer im Namen aller
Hinterbliebenen

Alma Oeckler geb. Sieler

Ammendörf, den 11. Junt 1940.

Die Beerdigung findet am Freitag, dem
14. Juni, 14 Uhr, von der Kapelle desZentral Friedhofes Radewell aus ſtatt.

guter Vater,

Für
ſchied
Verwundung
St.
lieber

Schwager, der Gefreite

Führer

Sohn,

im Alter von 26 Jahren.

HalleAckerweg 30.

Die geringe findet
12. Juni, 12 Uh

gegen.

und Reich ver
an den Folgen ſeinerim Reſ. Lazarett

Georg zu

Oskar Wantke

Jn tiefem Schmerz

Eugen Wantke

ar den 11. Juni 1940.

am Mittwoch, dem
r, von der Großen Kapelle

des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.
Kranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt „Pie
tät, Jnh. Max Burkel, Kl. Steinſtr. 4, ent

Leipzig unſer
Bruder und

Zugedachte

in die MN3

der kaufm. Angeſtellte

halten werden.

Am 27. Mai verſchied in einem Feld
lazarett in Belgien an den Folgen einer
ſchweren Verwündung, er r26. Mai in treuer Pflichterfüllung für
Führer und Vaterland zugezogen hatte,

Karl Müller
Gefreiter in einem Jnf.Rgt.

Wir haben in ihm einen lieben und ſtrebſamen Ar
beitskameraden verloren, deſſen Andenken wir in Ehren

Betriebsführung und Gefolgſchaft
der Firma Otto Linke Nachf.

Halle a. S., den 11. Juni 1940.

die er ſich am

Dreher

bewahren.

Am 9. Juni 1940 ſtarb unerwartet durch Ertrinken der

Karl Heinz Andreas
Lebendorf

Wir betrauern das tragiſche Geſchick dieſes jungen
Arbeitskameraden und werden ihm ein treues Gedenken

Betriebsführer und Gefolgſchaft der

Bebitz Mitteldentſche Flanſchenfabrik AG.
Bahnhof Bebitz

Verkäuferin
ſofort geſucht. Karl
Scherpe, Kolonial
waren, Hausſchlach
ten, Ammendorf,

gesucht
Zum möglichst baldigen Aniritt werden

2 Kontoristinnen
1 Stenotypistin
1 Stenotypistin
für Halbtagsbeschäftigung

Angeboie unf. N 3538 an die MNZ, Hoelle,
Gr. Ulrichsfrahe 57

Elſterſtraße 2.

Bäckergeſelle
für baldigſt geſucht.
Bäckerei und Kon
ditbrei Alb. Kühne,
HalleS., Beeſener
Straße 240.

Aufwartung
jüngere. ſaubere,
für kleinen, gepflegten Haushalt,
ein bis zweimalwöchentlich, geſucht.
Werner, Barfüßer
ſtraße 11, J

Radfahrer(in)
ſofort geſucht. Zei

e Riebeckplatz 2.

P cersofort gesucht
Heiniche Tegetmeyer

Halle (S.), Hincdenburgsfrehe

oner ſebenver cent

Wtchrften Iueträger (one)

(ute Radf.) für Stadtbezirk Halle gesucht.

Zelnholch Winkler Leipzig-C
Emilienstrahe 20.

Uwverläss. Krattwagenfahrer

mit Führerschein Klasse II
ſtellt ein

Rlebeck- Brauerei
Niederlage Halle, Landsberger Sir. 4

Vir euchen zum baldigen Antritt
tüchtigen, zuverlässigen

laderardeiter Und Heltahre,

Fdeka-Großhandei
ivatstraße Zimmermann 9.

r

ſelbauarnetter

Merden eingestellt Zu melden bei

PFiezenretfter

e
welche Schreibmaschine
beherrscht und Buch-
halfungsarbeifen aus
führen kann, stellen so
fort ein

REINICKE ANDAG
Moos L FABRIK
Halle, Gr. Klausstfrafze 40

Kräftigen lastkraftwagenflhrer

von bebensmiffelgroßhandlung
gesucht

C. Hoſfmeisfer 6 Co.
Halle (S.), Hindenburgsfrehe 62

7 Familien Anzeigen

Für
treuer

Führer

Betriebsführung und Gefolgſchaft
der Bunga- Werke G.m.b, H., Schkopau

Pflichterfüllung
kamerad, der Gefreite

Werner König
ſein Leben. Wir verlieren in ihm einen jungen, hoff
nungsvollen Mitarbeiter und guten Kameraden, deſſen
Andenken wir ſtets in Ehren halten werden.

und Vaterland gab in
unſer rbeits

Heute
liebe,

nach kurz

des

Evtl.

vormittag hat der Herr meine
herzensgute

ſorgende Mutter und Großmutter,

Lina Weinholz
Frau,

geb. Möller

überſtandener

aus

erbeten
„Frieden“

Operation zu
Sich in die Ewigkeit abberufen.

Jn tiefſter Trauer
Guſtav Weinholz
Luiſe Rauterberg geb. Weinholz
Albrecht Rauterberg

und Kinder Klaus und Horſt
Halle a. S., Hannover, den 11. Juni 1940

Harz 48.

Die Beerdigung findet am er dem
14. Juni, um 14 Uhr von der Ka

Nordfriedhofes
Beileidsbeſuchen bitten wir ar ſehen

Kranzſpenden
gungsanſtalt
Fleiſcherſtraße 11.

ſtatt.

unſere treu

pelle
Von

an Beerdi
H. Gericke,

ſagen wir für alle
unſeren innigſten Dank.
gewordenen Beweiſe
uns den ſchweren Verluſt tragen helfen.
Dank Herrn Sup. Manthey für ſeine lieben troſtreichen
Worte, ſowie dem Hall. FleiſcherSängerchor für den
erhebenden Geſang.

Dankſagung.

Heimgekehrt vom Grabe unſerer lieben Entſchlafenen
erwieſene herzliche Anteilnahme

Die uns ſo zahlreich zuteil
ehrlichen Mitempfindens werden

Jn tiefer Trauer
Auguſt Mangold und Angehörige

Halle, den 16. Juni 1940.

Beſonderen

kamera

Am 11. Juni 1940 verſchied plötzlich und uner
wartet durch Unglücksfall unſer lieber Arbeits

Albert Kahle
Sein aufrichtiges Weſen und treue Arbeits

kameradſchaft werden uns unvergeßlich bleiben.

Betriebsführung und Gefolgſchaft
der Schultheiß Brauerei A.G.

Niederlage Halle

Bis auf welteres kann ich
Monfags u. Freltags ormittag-

kelne Sprechstunde mehr

abhalten.

Prof. Kneise

M Ordens-
S dekorafionen

liefert gut, schnel!
und preiswert

Halleche fahnenfahrk waner des
Martinsfraße 5, am Leipziger Turm.

Altes
Silber

Gold
jVorkrlegsgeld, kauft

B. VOSSGoldschmledemstr.
Leipziger Strahe

I Gen.-B. 52571 u. C. 50731

Waschkörhe

keuft man gut
bei

korb Lühr
unt. Leipzigerstr.
Eckekl. Märkerstr.

Alt SoMſes sllborgeie
kauft laufend

Juwelier Walter

Ecke Hauptpost

gebote mit Gehalts
anſprüchen U 1954
MN8Z, HalleS.

Friſeur
gehilfen

ſofort geſucht. Gute
Koſt und Wohnun
im Hauſe. Eilange

ſofort geſucht. An
gebote K3535 MNZ,
HalleS.

Zum baldmöglichsten Antritt
suchen wir

klonn Kkelnotrpivüin

1 Bürohaff iarweenetre

und Kartelarbeiten.
Angebote mit Gehaltsansprüch,
sowie Angabe des frühesten
Antrittstages sind zu richten an

Elektrowerke Okt. Ges.

Bauleltung Zschornewitz,

Humboſdistr. 43, part. Iinks

-„J

Jerkäuferſin)
fär die Bahnsteige gesucht.

Bahnhofsbuchhan dung

Iröcherfünrer
mit Führerschein II, für Zug-
maschine 45 PS (25 km), gesucht

Zuckerfabrik Landsberg

ſofort geſucht. Bäcke
rei J. Lagiewkta,
Freiroda ü. DelitzſchDellvſch

Stütze
erfahrene, oder
Alleinmädchen weg.
Verheiratung mei
ner jetzigen für ge
pflegten Haushalt
Zum 1. Juli geſucht.
Mit Zeugniſſen zu
melden b. Dr. Knapp,

geſucht. Hotel Welt
kugel, Halle-S
Hausgehilfin

nette, ſaubere, mög
lichſt 18 Jahre alt,
zur Mithilfe in
angenehme Dauer
ſtellung geſucht.

Konditorei und
Kaffeehaus König,
Halle (S.), Robert

bote an Otto Heider, ſucht. Mänicke,
Tilleda(Ryffvänfer) Tmiedemeiſter,
Vünſtig fur Er Sangerhauſen,
holungsbedürftigen. Jakobſtraße 16.

h Kaffee Kellner
Verkmeiſter oder ni jMeiſter i. R., für e e ewntt

ſauber u. gewandt,
in gute Dauerſtel
lung ſofort geſucht.
Wilh. Bolte, Cafe

Hausmädchen Delivſch. Ruf 488
oder Pflichtjahr

n r 9In Hugo Schüller HausgehilfinTreireda u. Delitſch kinderlieb, in Haus
Bäckergeſelle arbeiten erfahren,

HalleS. Hohet HaustochterWeg v oder tat für
e GutshausJ alt zum baldir Antritt geſucht An

ma chen gebote mit Zeug

BerlinSchöneberg,
Badenſche Str. 5.

Sauberes
zuverläſſiges Haus
mädchen od. Pflicht
jahrmädchen, nicht
unter 17 Jahren,
zum 1. 7. 40 ge

und Konditorei,

zum I. 7. für Prit
vathaushalt geſucht.
Angebote B 10520
MN8, Bitterfeld.

tterfeld.Binderin
und junges Lauf-
mädchen f. Blumen
geſchäft geſucht.

Gen. C 29780

Suche für sofort oder später
tüchtiges, zuverlässiges Wäscherei Theuerkorn GuteHausmädchen Streibereir. 22 Rat 30147 j
in Pauerstellung. Reisekosten nimmt noch Haushaltswäsche an
werden vergütet.

Cafe und Pensionshaus
Carl Winkler sen.
Schlierke im Harz.

Alts ler
vermietetSuche tut Haushälterin Silbermünzen kaufi

zum 1. 7. oder ſpä ften tinderttebes, chr- Je et Seorg Punker, Iuwelter Döll
e geſucht. Selbſtändige F. Halle Leipziger Strafe 16ver icahrmädel, KSertrauensſtellung, Sen. Ouet. A 25772 Pisnohem
zit mir ge Dame bverufstätig. o St. lrſchetr. 33/34meinſam alle vor Frau Opernſängerin r rkommenden Arbei H. KrämerBergau

ten verrichtet. An
Ausrüüstungentfür gie NSDAp
anſt ſeder gutheira Samee

Die Hausfrauen sind wenn ihre Bettfedernnach der Reinigung und elebung mi

Dampf- Betttedern- Wasch-
und Reinigungs Anlage

wieder wie neu werden. Aeltere Federbetten sowie selbst-
gewonnene Bettfedern sollten vor der erstmaligen Ein-

füllung einem richtigen Waschprozeß mit meiner

Spezial Bettfedern-Waschmaschine
unterzogen werden. Ich liefere möglichst am gleichen

Tage der Abholung wieder zurück

Reinigung im Beisein der Hausfr auen

t meiner bewährten

3 Min. v. Marki
Kl. Ulrichstr. 2
bis Dompletz 9

Jg. Damen
für Lager und Büro,
möglichſt mit pharm. Vor
kenntniſſen, jedoch nicht
Bedingung, zum baldigen
Antritt geſucht.

Otto Buchmann,
Apothekerwaren Großhandlung
Halle, Ludw. WuchererStr. 7

Dreher
Werkstattarbelter

stellt sofort ein
Maschinenfabrik May
Alb. Schmidt Straße 5

jung, vom Lande,
welches
Kochen
kommnen
ſucht

ſich im
vervoll
möchte,

Stellung in
landw. Haushalt.
Angebote N 1200
MNZ, Naumburg

Pflichtjahr
mädel

ſucht Stellung in
Privathaushalt. An
gebote B 10522 an
MNZ, Bitterfeld.

Mädchen

erlernen.
Angebote U 1949 an
MNZ, HalleS.

Schlafſtelle
frei für älteres

Mädchen. Böttcher,
Krukenbergſtr. 8.

Zimmer
ſauber möbliert, ſo
fort frei. Canſtein
ſtraße 6, III, rechts

Möbliertes
Zimmer frei.
Schmidt, Goeben
ſtraße 10, I.

Zimmer
Forſterſtr. 32, II, I.

Mietgeſuche

Staatsbeamter
ſucht in ruhiger
Lage größeres, gut
möbliertes Zimmer.
Angebote U 1956
MN8Z, HalleS.

Leere
Wohnküche von ein
zelner Dame ge

ſucht. Angebote 1958
MNZ, HalleS.

Wohnung
2—3 Zimmer, in
Halle oder Nähe
I. 7. geſucht. Ange
bote A 25 poſtlag.
Ammendorf.

Lagerraum
groß, hell, trocken,
Nähe Geiſtſtraße,
geſucht. Sropp,
Geiſtſtraße 82.

Tauſch beſuche

Tauſch
Stube, Kammer,
Küche, Korridor

größere. Angebote
U 1955 MNZ, Halle.

Wieder
und immer wieder
wird uns von Auf
gebern der MNZ
Wortanzeigen be
ſtätigt, daß ſie mit
dem Erfolg zufrieden ſind.

Suche

Firma F.

Lagerraum
für Werkzeug Baubuden usw. unter
zusfellen. Angeboſe sind zu richten an

W. Wess el
Halle (S.), Gr. Ulrichstr. 55, Ruf 22201

Bolze, Halle (S),
Breite Str. 30.

nisabſchriften, Bild

und e erung an Frau RoſelRaſchke, Rittergut

InKasso-
Vertretern

gewandt, Kautionsfähig, für sofort
gesucht. Die Position ist auher-
ordentlich entwicklun sfähig.', ins
besondere auch für auptberufliche

eeignet. Persönliche Vorstellung mit
ersonalausweisen zwischen 10 und

13 Uhr erbeten.

GISELA A.-G., Gr. Steinstr. 65, I.

Vermletungen

Bahnnähe
Großes Wohnzim
T mit AenSchlafzimmer, ſon
nig, gemütl., möbl.,
Schreibtiſch, Fern
ruf 295 31 in ruh.,
ſaub. Haush. an
Herrn zu vermiet.
Auguſtaſtr. 21. I.Greppin bei Bitterſeid ei Bitter

Friſeurgehilfe
ſof. geſucht. Rudolf
Sube, Damen und

Franz Ring Ia.
Herrenfriſeur, Halle,

Mädchen für Haus
halt, zuverläſſig u.
ehrlich, zum 15. 6.
oder 1. 7.
ſucht.

Junges

üb erall die
1940 ge

Ratskeller
Marktplatz 13, Landsberg b. Halle.

O
Berlang

Fremden
zimmer

mit zwei Betten in
Dölau (Nähe Café
Hartmann) zu ver
mieten. Zuſchriften

Wir suchen für sofort qut heizbare

fäbrhräume

ü 1653 MNZ, Halle.

eiwe 3000 qm, mit Ges- und Wasser-

anschluß. Angebote erbeten an

Siebel-Flugzeugwerke G. m. h.H.

Halle (Sa el e), Boelckestrehe 7

gegen gleiche oder

e

a

ca
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s dnung zum Luftſchutzgeſetz das ſchäftigung längere Zeit von en urteilt. Außerd r ihn SiDer Schuh des Arbeilsplahes sor beſtehen des Akbeitsverhältmſes. Hier hörigen getrennt, ſo kann ih r n e e
Bei Einberufung zu Polizei, Luftſchutz,

Rotem Kreuz
Zu den wichtigſten Vorſchriften, um ein

verufene Gefolgſchaftsmitglieder vor Nach
teilen zu ſchützen, gehört die Sicherung des
Arbeitsplatzes nach der Verordnung über
die Ergänzung des Arbeitsrechts vom
1. September 1939. Durch die Einberufung
zum Wehrdienſt wird hiernach ein beſtehen
des Beſchäftigungsverhältnis nicht gelöſt.
Zweifel ſind aber in Oeffentlichkeit darüber
gufgetaucht, wie es bei der Heranziehung
zu anderen Dienſtleiſtungen mit dem Schutz
des Arbeitsplatzes ſteht. Regierungsrat
Dr. Schelp nimmt dazu im „Reichsarbeits
blatt“ das Wort. Danach findet die ge
nannte Schutzvorſchrift ohne weiteres ent
ſprechende Anwendung auf die Arbeits
männer, wobei auch alle Fälle in Be
tracht kommen, in denen durch die Dienſt
leiſtung ein Lehr oder Volontärverhältnis
vorzeitig abgebrochen werden mußte.

Die Polizeireſerviſten werden
auf Grund der Notdienſtverordnung heran
gezogen. Da nach 8 5 der Notdienſtverord-
nung das Gefolgſchaftsmitglied beurlaubt
wird und ihm nicht gekündigt werden kann,
ſind die Polizeireſerviſten vor Nachteilen
ebenſo geſichert wie die Soldaten. Das
leiche gilt bei Heranziehung zu denM Lotenkopfrerbänden, die eben

falls regelmäßig über die Notdienſtverord
nung erfolgt. Für die Gefolgſchaftsmitglie
der, die im Luftſchutzdienſt eingeſetzt
werden, ſichert 8 14 der Erſten Durchfüh

rie. Sommerzum Verdunkeln

nach ſind die Gefolgſchaftsmitglieder zur
Erfüllung der Luftſchutzdienſtpflicht zu be
urlauben. In ähnlicher Weiſe ſind durch
das Geſetz über das Deutſche Rote Kreuz
diejenigen geſichert, die zum Dienſt beim
Roten Kreuz zu beurlauben ſind.

Ueber das Entſtehen der Urlaubs-
anſprüche enthalten zahlreiche neue Tarif-
ordnungen die Beſtimmung, daß bei einem
Ausſcheiden vor dem 1. Mai kein Urlaubs-
anſpruch gegeben iſt. Danach iſt auch bei
einberufenen Gefolgſchaftsmitgliedern zu
verfahren. Wird alſo die Einberufung
zum Wehrdienſt vor dem 1. Mai ausgeſpro
chen, ſo kommt ein Anſpruch auf Urlaub für
das laufende Kalenderjahr nicht in Betracht.
Im übrigen bleibt das Recht des Gefolg-
ſchaftsmitgliedes, von ſich aus das Beſchäf
tigungsverhältnis zu kündigen, im Falle
der Einberufung unberührt. Denn es kommt
lediglich auf eine Sicherung für das Ge
folgſchaftsmitglied an.

Arlaubsvergütnng und Keiſebeihilfen

für Nokdienſtpflichtige
Die auf Grund der Notdienſtverordnung

herangezogenen Volksgenoſſen erhalten Ver
gütungsſätze für die perſönlichen Aufwen
dungen. Jn Ergänzung der Beſtimmungen
hat der Reichsminiſter des Jnnern beſtimmt,
daß dieſe Vergütungsſätze den Notdienſt
pflichtigen auch bei Dienſtbefreiung und
während des Erholungsurlaubs zu zahlen
ſind. Die am Dienſtort weiter laufenden
tatſächlichen Auslagen für Unterkunft wer
den in zuläſſigem Umfange erſtattet. Jſt der
Notdienſtpflichtige durch die auswärtige Be

Krankenkaſſen uſw.

m
der Angehörigen eine Reiſebeihilfe gewährt
werden.
Eine beiſpielhafte Kriegserholungs-

fürſorge
Jm Rahmen der ſozialen Fürſorge des

Reichsbundes der deutſchen Beamten wird
eine beiſpielhafte Sonderaktion als Kriegs
erholungsfürſorge“ durchgeführt. Durch ſie
werden betreut: RDB.Mitglieder, die als
Kriegsteilnehmer verwendet wurden und
aus der Fürſorge der Wehrmacht entlaſſen
worden ſind; RDB. Mitglieder oder deren
Angehörige, die durch unmittelbare Kriegs
einwirkung geſundheitliche Schäden erlitten
haben; Hinterbliebene von gefallenen RDB.
Mitgliedern und rückgeführte RDB Mit
glieder und deren Angehörige, die kur- oder
erholungsbedürftig ſind, ohne die Koſten aus
eigenen Mitteln aufbringen zu können.
Vorausſetzung für die Betreuung durch den
RDB. iſt, daß der Antragſteller die Einrich
tungen amtlicher oder anderer Stellen,

vorher in Anſpruch
nimmt.

Bockwitz (Krs. Liebenwerda). Betrü
gerunſchädlich gemacht. Wegen Be
krugs in drei Fällen und Urkundenvernich
tung hatte ſich vor dem Landgericht Torgau
der 50jährige Otto Roski aus Bockwitz
zu verantworten. Er wurde als gefähr
licher Gewohnheitsverbrecher zu drei Jahren
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt ver

Meuſelwitz (Krs. Altenburg). (Toter
im Freibad.) Bei Eröffnung des in
einem früheren Tagebau eingerichteten
Freibades fanden Schwimmer die Leiche
eines 18 jährigen Einwohners aus Zipfen
dorf, der ſeit Weihnachten vorigen Jahres
vermißt wurde und Selbſtmorögedanken ge
äußert hatte.

Nach Bayreuth verpflichtet. Die Bayreuther Feſt
ſpiele, die in dieſem Jahre für die Arbeiter und
Verwundeten abgehalten werden, haben wieder Deſ
ſauer Künſtler eingeladen. So nehmen vom Opern
chor des Deſſauer Theaters als Mitwirkende teil:
Lotte Forſtner, Alfons Forſtner, Fritz Dörr und
Karl Kröger.

kinkaufstaschen u öää
Waſſerſtands Meldungen

der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg
vom 11. Juni 1940

Eaale W. F. F.Grochlih 1, Wittenberg f 3,23
Trotha Roßlau e 13ar 1.464 4) ken 2.63— 15Calbe 1.524 4 Barby 2,58- 16Calbe UP 2.388 14 Magdeburg 220Grizehne 2.444 18 Tangermünde 3.28 20
Düben (M.) 96 Wittenberge 43 22Elbe Lenzen 3,92 20Leitmeriß 2.744 2 Dömitd 3,01 20uſſig 2.49 14] Darchau neDresden 1.81- 12 BoizenburgTorgan 2.988 61 vohnſtorß 3,124 12

Verdunkelung. Von Mittwoch 21.23
Uhr bis Donnerstag 4.37 Uhr. Mond
aufgang Mitwoch 12.99 Uhr; Mondunter
gang Donnerstag 1 Uhr.

Heute, Mittwoch, 20.bis nach 22 Uhr

Drei alke Schachteln
Operette von Walter Kollo

Donnerstag, 20 bis gegen 23 Uhr
Letztes Auftreten von

ſred Voland
Auf der grünen Wieſe
Operette von Jara Benés,

Ein zauberheftes

e

zwel Welten
ragu ch s.80 5.45 8.80 Uhr

Für Jugendliche zugelassen.

ebeckolot
Ein Filmerlehnis, das
Junvergeßlich bleibt

Der ganz entzückende, groheMozart-
Film der TobisEine kleine

Nachfmusik
der Liebe und des schönen Rausches

mnnes Meer ſelfintemeller

Es tanzt das Wiener Staats- S
I éernbaffeff es pelen
die Wiener Philhsrmsniker
J ünfer Leiüng von General

I musikdirektor Hans Knep-
perisbusch und die Berliner
Philharmoniker unter beitung

von Alois Melicher-

I

Heute AMlftwoch, /24 Uhr
J im herrlichen Saalschlof- Garten

ſucht. Preisangebot

rivat-Unterrienht

Nachhilfe
Latein und Griech.
für Oberſtufe ge

e Hchtung! Hausfrauen!

BettfedernU 1961 MNZ, Halle. Wirtſchafterin

für frauenloſen
Haushalt (8jährige
Zwillinge) geſucht,
ſpätere Heirat nicht
ausgeſchloſſen. Bin

Maschinen Alteschreiben
Kurzschrift, Bucht.

Kristina Söderbsum, Frits v. Pongen

Die Reise nach Tilsit

Hierzu in jeder Vorstellung
Die neueste

Groß Wochenschau

Tagnch s.45 5.45 8.80 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen.

Heute 14.30 Uhr
Wochenschau-Vorstellunt

e

Wittekin c
Heute Mittwoch

Morg. Donnerstag 16 Vhr

J Jugendl, zugelassen
Woerkiags: 3.30, 5.50, 8.20 Uhr.

roheDer preisgekrönte gewaltige
tallenlsche Fliegerfilm

Zwischen
Lehenung Tod

Das Schicksal des luciand Serra

in deuts cher Sprache

n Nachwitian Undſeſcin Neſte S enreWalter Benner arbeiter. Bildzu i. Anzöge, Mumel,onzert Segen w. i. ung u 1957 ksuft Legele geh ſeres kaufen geſucht. An
T nnmn reren r 7 1 el an d C Leere der e4 monikas, Schiſ r eS Ti er m i r k t e 0. pelag 3 stecher, ReiGrahje Ufrichsfraho 12 e e Lohnfuhren

ühien, Weris. ſ. Art. Kleintransporte

e Fchſeich, ter Nankt 5. Ruf 315 00 u. ln
Alte Volksempfänger oder alte Apparate

Spiel der Grazie, Sonderfahrt Dach Föpnſ wenn auch reparafürbeddrftig, 2. kauft ges. v y zSeguaau Hpnnnee h ablal-
Schiff Merseburg 314 Perso Mehrere Paare Mittelstrahe 7 (Laden) Te am r o en, dem Kinderwagen12. Jan 1840. Abfahrt 15 ühr von Reit ſ Waeenpferde Hobelbank vertauft Abbert aDzen

e e eeebterae e Bettenes alten E- Werkes ans enſt e 5Erwachsene hin unch zurück 80 Pf. re S l h S e eines undKindes dis Hälfte Apsatzfohlen u 3 Koffer e ne veke größten Mengen abOtto Kreote on Steubenetrehe 10, driee f nene 4-Hjährigen. ho zugeben inerarnt 358 43 echweren Seblages und eine Aus grammophon r Wrobſingi e ſueſträte G. t areenen
Wahl prima Sngerrte el Sr. aneghos Gebrauchte Hindenburgstraße

z r eins itrahße eIwan s -Derſtei erungen ein bis zwelſäöhr. Fohlen MNZ, HalleS. Eingang Berfäher Sir. Möbel Kahn

S 9 S 9 9 i 10 Tonnen faſſend3 öſſenllich mee iſidi etend gegen bar stehen preiswert zum Verkauf. S aller Atf yerksutt zu verkaufen. Boots
u u Louis Stephan 4 Co. R Fa.Stropp, Seite rabe 32 ad c ShlnMittwoch den 12. Jum 1990, 10 Uhr, alte (S. i agenpargetraße 67vormittags, in Halle -S., AbolfHitler 4 err nario.a (Siemens) kauftadiv Apparat iemens). 7 auft anGebhardt, Obergerichtsvollzieher. e e Hengſtfohlen 3 Döii piano Haus Anoden

ohle B. vMitiwoch, den 12. Junt 1940, 19 uhr, (Sfnauzer) u batgiſches 8 o. Abteilun Sprechapparate rigch of ſſe
in HalleS., Adolf-Hitler-Ring 13: aufen geſucht. An glt, verkauft Hohen Große chetraße 33 frisch eingetroffen

e Wehen e en eere de e er ken esne l Selisſo. 558Dietrich, Obergerichtsvollzieher. J e S
Nuchlaß-Versteigerune ne ut erb., sucht ipziger Str. Möller-HausFreitag, den 14. und Sonnabend, den e beipziger r

ſteigert werden
4 Klavier
Bücherſchrank,
Wäſcheſchränke,
Liegeſofas, Vitrine,

verſch. Kleider

Hierzu die neuesfe
Groß Wochensmau

mit Matratzen, Waſchtiſche,
12 verſch. Tiſche, etwa 2 Dtz.
Stühle, Kronleuchter,
Kommpden, Spiegel,

15. Juni, vorm. von 9 Uhr ab, ſollen
in Halle S., Kirchtor 14, freiwillig ver

(Blüthner-Ebenholz),
und

Plüſchgarnituren,
Radivapparat,

Teppiche, 3 Zimmeruhren, Bettſtellen
etwa

verſch.
Eisſchrank,

wertvolle Oel
77 Jugend zugelassen! m t i2 orlAc S 58 Werkt.: 8.80 5.50 8.20 S 5 t s e Gr 3
5 H 9 o t Die Gegenſtände ſind gebraucht. Die Dieehe harre ezUogenstr. 78, Haltestelle Uns Der große Erfolg Conrad Drebinger Werner

o 81 e Halle /S., Mühlweg 16,2 Der gchöne Carten Paula Wessely Fernſprecher 230 19 und u st.
9mwlnen der Snct ndoif wohihrück

2 neu hergerichtet! 2S Kinderspieiplatz! indem ünvergebltenenFlimwerk e Tusbiſdung

Heute und Jeden Mittwoche un ſ. 00 bis 22.00 Ohr perf. Lohnhbuchhalter
9 0 0 g d. bewährte Fernschule. Abschluhzeuq-2 vjtere v nis. Kostenlos Auskunft Fachw. Fort
2 l bildung Dr. Jaenidke, Rostock8 s Mit, Am Schilde 126ros“ Wöceismaufür jung u. ult! sros WonensceBl u n j I uir!. dl. nicht 1 Wer einige
le h rengen Sie sich ngendl. nie n e nni r Woerktags: 4.00 5.45 8. 15 lin endet Sonvikt, rancke r 9n Leſt die MNs plah 1. ogeben Naueſtr. 77 FI. links Verbrauchergenoſſenſchaft Zwintſchönae. G. m. b. H.S ZWölsitzige Counes hune eu,
vraun, mit loſer außerordentlichen Generalverſammlung
Sohle, am 10. 6. 40
auf dem Wege von
Pulverweiden nach

achowſtraße ver
oren. (Bitte gegen

Belohnung Zachow
ſtraße 12, I, links,
gbgeben.

wWöersitziges Coups

alle Wagen sehr gut erhalten,
Nähe Dessau, sofort preiswert
abzugeben. Näheres unter M 3537
durch die MNZ, Halle (Saale),
Große Ulrichstraße 57.

Gaſthaus Große, Bruckdorf.
Tagesordnung:Satzungsänderung 8 39, Abſatz 2.

Der Anuſſichtsrat.
Rung es Vorſitzender.

am Sonntag, dem 16. Juni 1940, 15 Uhr, im

Schallplatten

Komme Donnerstag
zum Wochenmerkt. Siehe
am Rofen Turm von 9 bis
11 Uhr.

m. Kroschke.

Kmt liches
Zuſatzſeifenkarten

Die Zuſatzſeifenkarten für Kinder vis
zu acht Jahren und n Kranke werden
von den Bezirksverteilungsſtellen anläß
lich der Lebensmittelkartenausgabe vom

17. Juni bis 22. Juni 1940 mit ausgegeben. Für
die Kinder iſt ein Geburtsnachweis vorzulegen.
Kranke (ausgenommen Amputierte, Urinalträger
und Perſonen mit künſtlichem After) müſſen eine
neue ärztliche Beſcheinigung beibringen, aus der
hervorgeht, ob es ſich t

a) um eine mit geſteigerter Empfindlichkeit der
Haut einhergehende anſteckende oder nicht an
ſteckende Krankheit oder

b) um eine Krankheit mit längerer Bettlägerigkeit
handelt. Da ſich danach die Ausgabe der Zuſatz
ſeifenkarte richtet, iſt die beſtimmte Angabe auf den
ärztlichen Beſcheinigungen, daß eine Zuſatzſeifen
karte „wegen Hautempfindlichkeit“ oder wegen
längerer Bettlägerigkeit“ e iſt, unbedingt
erforderlich. Beim Fehlen dieſer Beſcheinigung auf
den ärztlichen Atteſten kann die Zuſatſeifenkarte nicht
ausgegeben werden.

2. Die Zuſatzſeifenkarten für die berufsmäßig in
der Kranken und Säuglingspflege beſchäftigten Per
ſonen werden von den Bezirksverteilungsſtellen nicht
mehr ausgegeben. Sie ſind vielmehr von den hie
ſigen Krankenanſtalten und von den in Halle ihre
Praxis ausübenden Aerzten für ſich und für die in
ihrer Praxis e Gefolgſchaftsmitglieder
ſchriftlich nach einem Vordruck beim Ernährungs
und Wirtſchaftsamt zu beantragen. Der Vordruck
wird. einmalig vom. Ernährungs und Wirtſchafts
amt, Zimmer 9, koſtenlos abgegeben.
(Halle, 10. Juni 1940. j
Ernährungs und Wirtſchaftsamt der Stadt Halle.

12. u

Briefmarken Prospekt versendet gegen
Rückporto Fach ges ch ä tH. Wehmeier en (Saaie) Geiststr. 25

Lieferbar: Bavern- Sarre gest. 625.
Memel 234-37 ungst. 560. Polartahrt gest. 275.

Bei Bronchitis
tusten, Verschleimung, Asthma

Dr. Boefher-Jableſten
Bewährtes, h Spezialm den Jene

3 rdernd. 9Stark ſchleimlöſend, auswur
die angegriffener Gewebe. Apotheken K 1.48

reiche ſchriftliche Anerkennungen zufriedener Arzie!

S
e

Peſfsen Wondern
Abendwanderung nach Röpzig.

20 Uhr, ab Paul-Berck-Straße
Förſter.Fußwanderung durch die Dübener Heide tSchköng Bauernhaus Thielenheide Gräfenhainichen
ſ6. Juni, Wanderſtrecke etwa 25. Kilometer, W. rTeilnehmerpreis 8,60 RM. Treffpunkt 6.45 Uhr Heu
bahnhof (Haupteingang). Vorherige Anmeldung in unſere
Kartenverkaufsſtelle I. Gr. Ulrichſtr. 26, erforderlich. t

Radwanderung Dölauer Heide Laweketal, 16. re
Treffpunkt 7 Uhr, Hettſtedter un chne Fahrſtrecke n
55 Kilometer. Schleip. Teilnehmerpreis 0,20 RM.

e Sport

Vogelweide, W

en Donnerstal. Kinderturnſtunden: tsMor g zFrö 15. vis 16 Uhr, Univerſit

wenig visFröhl. Gymnaſtik und Spiele für Frauen 8.30
9.30 Uhr, Univerſitätsſportplatz (Rietz). geuRollſchuhkurſus für Kinder: 18.30 bis 19.30 Uhr,

marktſchule (Seyfarth). a mrSportabzeichenkurſus für Frauen: 19.30 bis 21
(Gleißberg), Univerſitätsſportplatz. 2,mee Knangep 10 bis 21 Uhr, Henriettenſtt.

r a. D. Dierke).e en ſee Stadtbad.Schwimmen für Anfänger: 20 bis 21 Uhr,

neues Abonnement-System.

Heu te, Mittwoch
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Die Freiheitsſtunde
naht auch für Spanien
Drahtmeldung unseres Vertreters

hd. Madrid, 11. Juni. Ganz Spanien
war in den letzten Tagen durch immer neue
Kundgebungen für die Rückkehr Gibraltars
zum Mutterland, durch zahlloſe Aufſätze in
den Tageszeitungen, daß das Land Francos
in dem neu erſtehenden Europa keinen un
weſentlichen Teil darſtellen würde, ſo ſehr
vorbereitet auf das denkwürdige Ereignis
vom 10. Juni, daß die Erklärung Muſ-
ſolinis durchaus nicht unerwartet kam.
Trotzdem wollten die Wogen der Be
geiſte rung kein Ende nehmen
Immer wieder ertönten Heilrufe auf den
DHuce, den Führer und Franco. Man merkte
es den Spaniern an, daß ihre Stimmung
aus ehrlichem Herzen kam, gilt ihre Huldi
gung doch den Führern der beiden Völker,
deren Waffenbrüderſchaft ihnen auf alle
Zeiten unvergeßlich ſein wird.

Spanien hat eine ſehr ſchwere Aufbau
arbeit vor ſich. Mehrfach in den letzten
Tagen gab die Preſſe deutſchen und
italieniſchen Zeitungsſtimmen über Gib-
ralt ar Raum. Sie ſchloß daraus, daß ſo
wohl Deutſchland wie Italien Spanien als
ſtarke unabhängige Nation zu ſehen wün
ſchen. Ganz Spanien iſt nun gewiß, daß die
Stunde ſeiner endgültigen Frei-
heit nicht mehr fern iſt.

Spaniens Poſition
„Hichtkriegführende Macht
Madrid, 11. Juni. Die Falange-

Zeitung „Arriba“ definiert die ſpaniſche
Haltung in der neuen Phaſe des euro
päiſchen Krieges und ſchreibt zum erſten
Male, Spaniens Poſition ſei die einer
„nichtkriegführenden MachtSpanien könne ſeine Sympathie für die zwei
großen befreundeten Staaten nicht ver
bergen, die heute Spaniens Gegner von
geſtern auf die Knie zwängen.

Das Blatt erinnert daran, daß vor
gahresfriſt 3000 ſpaniſche und
italieniſche FrontkämpferSchulter an Schulter an hohen Ver
tretern der beiden Regierungen in Cadiz
vorbeimarſchierten, kurz darauf nach Jta
lien fuhren und dort den Geiſt der Waffen
brüderſchaft verkündeten. Jn dieſem ge
ſchichtlichen Augenblick, da Jtalien an der
Seite Deutſchlands in den Krieg eintrete,
ſei in ganz Spanien das Gefühl der Dank-
barkeit wach für die materielle, moraliſche
und diplomatiſche Unterſtützung, die Deutſch
land und Jtalien in ſchweren Stunden
Spanien gewährt hätten.

die Diplomaten der Weſtmächte
verlaſſen Rom

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hn. Rom, 11. Juni. Die urſprünglich

für Montag mitternacht vorgeſehene Abreiſe
des engliſchen und franzöſiſchen Botſchafts
perſonals aus Rom iſt verſchoben worden.
Francois Poncet und die Beamten der
franzöſiſchen Botſchaft fuhren amDienstagabend in einem von der italieni
ſchen Regierung zur Verfügung geſtellten
Sonderzug in die Schweiz ab.

Die Mitglieder der engliſchen Bot-
ſchaft wählten jedoch nicht den Weg über
die Schweiz, da ihnen die Reiſe über Frank
reich, das heißt, über den Aermelkanal,
offenbar zu gefährlich erſcheint. Sie haben
von der italieniſchen Regierung die Bereit
ſtellung eines Dampfers erbeten, der ſie zu
einem nicht bekanntgegebenen Punkt im
Mittelmeer fahren ſoll, wo ſie an Bord
eines britiſchen Kriegsſchiffe s
gehen werden. Die italieniſche Regierung
hat dieſem Erſuchen ſtattgegeben und das
18 000-Tonnen- Schiff „Conte Roſſo“ zur
Verfügung geſtellt.

Aufn.: Weltbild (M.)
König und Kaiser Viktor Emanuel III., das

berhaupt aller Streitkräfte zu Lande, zu
asser und in der Luft, mit dem Duce des

Saschismus und Ersten Marschall des Impe-
Tums, dem er das Kommando der an allen
konten operierenden Truppen übertragen hat.

(Archivaufnahme)

S

Aufn. Weltbild (M.)
Der Duce verkündet vom Balkon des Palazzo Venezia den Eintritt Italiens in den Krieg gegen England und Frankreich

Links: Der Duce während seiner Rede. Rechts: Ein Ausschnitt aus der Kundgebung der 500 000, die sich vor dem Palazzo Venezia
versammelt hatten und die Proklamation des Duce mit minutenlangenBeifallsstürmen begleiteten

Leichenfeld an der Weygand- Linie
Engliſch- franzöſiſcher Angriff brach zufammen Schokken verbluken im Artillerie Feuer

PK. Die Sonne ſteht ſenkrecht am fran
zöſiſchen Himmel. Die Luft iſt glaſig und
flimmert. Ein Gluthauch ſtreicht über das
Land. Die Höhe über Abbeville ſüdlich der
Somme iſt erſtorben. Der Tod iſt hier ge
gangen. Er hat ſeine grauſigen Spuren
hinterlaſſen. Auf dieſem Flecken Erde hat
ſich ein Geſchehen von unerbhörter
Gewalt abgeſpielt. Vor den Neſtern
deutſcher Jnfanteriſten iſt im Feuer der
deutſchen Artillerie der Angriff der ſchotti
ſchen Hochländer, der Cameronians, unter
ſtützt durch franzöſiſche Panzerkampfwagen,
zuſammengebrochen.

Soldaten des Regiments Liſt, des
ſelben Regiments, in deſſen Reihen während
des Weltkrieges der Führer kämpfte, ſind in
kühnem Vorſtoß an der Straße entlang bis
auf die Höhe vorgedrungen. Vor dem

ſchmalen Streifen Unterholz, der ſich ſchräg
von der Straße ab quer durch das Feld
zieht, haben ſie ſich ihre Panzerdeckungs-
löcher gegraben und haben die Waffen nach
vorn gerichtet. Es iſt eine verhältnismäßig
kleine Kampfgruppe, die hier auf ſich allein
geſtellt die Stellung hält. Nur ein wich
tiger Mann liegt noch zwiſchen den Jnfante-
riſten. der vorgeſchobene Artilleriebeob
achter. Auf ihn wird es in dieſer Lage ſehr
ankommen. Er muß den Batterien, die
Kilometer weiter rückwärts ſtehen, die
Ziele angeben und das Feuer leiten. Jeder
einzelne Mann hier vorn zählt auf die
Artillerie und verläßt ſich auf ſie.

Auf der anderen Seite hat das dichte
Buſchwerk mit den zahlloſen Hecken eine
knapp hundert Meter breite Stelle. Hier
iſt die Ausbruchsſtelle der fran

Raſtloſe Verfolgung des Feindes
Skarke feindliche Kräfte abgeſprengt und umſchloſſen

Führerhauptquartier, 11. Juni. Das Oberkommando der Wehr
macht gibt bekannt:

Die große Schlacht zwiſchen der Kanalküſte und der Maas iſt immer noch in
vollem Gange.

Am rechten Flügel und in der Mitte wird die Verfolgung der ge
ſchlagenen franzöſiſchen Armeen raſtlos fortgeſetzt. Zwiſchen
Reims und den Argonnen wird noch erbittert, aber erfolgreich gerungen.
An mehreren Stellen ſind ſtarke feindliche Kräfte abgeſprengt und umſchloſſen und
ſehen ihrer Vernichtung entgegen.

Jnfolge der ſchweren blutigen Verluſte und der großen Einbuße an Ge
fangenen und Material aller Art ſchwindet die feindliche Widerſtandskraft zuſehends
dahin.

Kampf und Sturzkampfverbände griffen wiederum den Hafen und die Kai
anlagen von Le Hadre an, zerſtörten die Schleuſen, verſenkten einen Zerſtörer
und beſchädigten weitere Schiffe, darunter einen Zerſtörer und zwei Transporter
von 10 000 Tonnen durch ſchwere Bombentreffer.

Neben den dichten Kolonnen des zurückgehenden Feindes, Transporten, An
ſammlungen, Batterieſtellungen, die mit Bomben belegt wurden, gelang es der
Luftw affe auch, mehrere Brücken über die Marne und die untere Oiſe zu treffen
und teilweiſe zu zerſtören und ſo den feindlichen Rückzug empfindlich zu hemmen.

Am 9. Juni wurden im Nordmeer ein Kreuzer und vier Transportſchiffe
mit Bomben angegriffen und ſo ſchwer getroffen, daß die Mehrzahl dieſer Schiffe
ausbrannte.

Feindliche Flugzeuge warfen wieder im Schutz der Dunkelheit einzelne Bom
ben über Nord und Weſtdeutſchland ab. Weſentlicher Sachſchaden iſt nicht ent
ſtanden. Die Geſamtverluſte des Gegners in der Luft betrugen geſtern 29 Flug
zeuge, davon wurden im Luftkampf 19, durch Flak 6 abgeſchoſſen, der Reſt am
Boden zerſtört.
Flugzeuge werden vermißzt.

Ferner wurden drei Sperrballons abgeſchoſſen. Acht eigene

Der Oberleutnant und Kompaniechef in einem Jnfanterieregiment, Volker
Paeckelmann, hat an der Syitze ſeiner Kompanie durch vorbildliche Kalt
blütigkeit acht angreifende feindliche Panzerwagen zur Uebergabe gezwungen.

Jammergeſchrei des „Temps“
Genuf, 11. Juni. Den Großſprechereien

der franzöſiſchen Preſſe folgen jetzt immer
verzweifelter klingende Hilferufe. So jam
mert der „Temps“ „Es iſt in der Tat
unmöglich, daß das wunde Frankreich noch
lange allein bleibt, um den fürchterlichen
Anprall des Feindes auszuhalten. Die
ziviliſterte Welt verfolgt mit Angſt unſe
ren harten Kampf. Die „noch freien Völker“
müſſen ſich beeilen, wie der Chef der Re
gierung ſagt, heilbringende Entſchlüſſe zu
faſſen. Sie müſſen aber raſch und wirkſam
handeln, ſonſt iſt es zu ſpät.“

Wir hören immer „ziviliſierte Welt“
und ſehen dabei im Geiſte die farbigen
Hilfstruppen der Grande Nation, die ſie auf

Deutſchlands Frauen und Kinder loslaſſen
wollte. Wir denken dabei weiter an die
allerdings ſo gar nicht aufgegangene
Blockaderechnung der ſauberen Herren in
Paris und London, die das deutſche Volk
und auch hier wieder in erſter Linie Frauen
und Kinder mit geringſtem eigenen Riſiko
abwürgen ſollte. Die Reihe dieſer Beiſpiele
ließe ſich Seite um Seite fortſetzen. Aber
es wird genügen, wenn wir nur noch hin
weiſen auf die vor kurzem gemeldete
viehiſche Hinmordung von 72 an den kriege-
riſchen Ereigniſſen ganz unbeteiligten An
gehörigen der verſchiedenſten Nationen in
Lille durch die Häſcher des franzöſiſchen Ge
heimdienſtes und auf die Untaten der flüch
tenden Briten in Flandern gegen die
dortige Zivilbevölkerung.

zöſiſchen Panzerkampfwagen ge
weſen. Sie haben ihre maſſiven Leiber her
vorgeſchoben, ſind. über einen Graben ge
wuchtet, ſind aufs freie Feld gekommen, auf
die deutſche Stellung zugerattert und ge
raſſelt. Da hat es den erſten Panzer, der
den Namen „Furchtbar“ trägt, erwiſcht. Die
Raupenketten ſind abgeflogen, der Koloß hat
ſich vornübergeneigt und nicht mehr gerührt.
Einem anderen neben ihm iſt es genau ſo
gegangen. Drei, vier, ſechs zwölf
Panzerkampfwagep ſind es, die
hier, faſt ausgerichtet in einer Reihe, einer
nach dem anderen ſtecken geblieben
ſind. Wie Urtiere, die man gefangen hat,
indem man ihnen Fallgruben gegraben
und ihnen darin die Sehnen zerſchnitten
hat, liegen ſie kopfüber in dem Löchern, die
die deutſchen Minen geriſſen haben. Sie ſind
an der Minenſperre geſcheitert. Die Rohre
ihrer Kanonen drohen ins Leere. Vor die
nächſte Welle hat die Artillerie Panzerſperre
geſchoſſen. Sie hat die Kampfwagen zum
Halten gezwungen und dann ihre Raupen
und Aufbauten mit gutgezielten Schüſſen
zerſchlagen. Was nicht getroffen wurde, hat
ſchleunigſt Kehrt gemacht.

Rekkungslos dem Feuer ausgeſetzt

An die Panzerkraftwagen geklammert
ſind die ſchottiſchen Hochländer vor
gegangen. Mitten auf dem Feld iſt das
deutſche Artilleriefeuerüber ſie
gekommen. Rettungslos ſind ſie dieſen
vernichtenden Schlägen ausgeliefert geweſen.
Ob ſie vorwärts oder zurück gewollt, es hat
ſie doch erfaßt. Die ganze Truppe iſt auf
gerieben worden. Wer nicht gefallen iſt, ge
riet in Gefangenſchaft. Der Weizenplan
mit den zarten, gründunklen Halmen iſt ein
Leichenfeld geworden. Trichter neben
Trichter haben die Geſchoſſe gewühlt. Lauter
gelbſchwarze Punkte hat der Weizenacker.
Da ſind die großen Löcher von den 15-
Zentimeter-Granaten, da die kleineren von
den 10,5-Zentimeter-Granaten. Rundherum
ſind die Splitter weggeſpritzt und haben
ſchmale Ringe im Erdreich hinterlaſſen. Ge
wehr und Maſchinengewehrteile ſind durch
die Luft gewirbelt.

Hunderte von Schotten ſind auf dem
Felde geblieben. Ganz vorn hat ſich ſeitlich
einer aüfgebäumt. Mitten im Sprung hat
es ihn erwiſcht. Der eine Arm ragt in die
Luft. Er hatte das Maſchinengewehr ge
tragen, das jetzt zwei Schritte von ihm ent
fernt liegt. Nicht weit hiervon hat ein
anderer Schotte verſucht, ſich das Bein zu
verbinden. Er hat ſich die Hoſe aufgeriſſen
und ſchon ſein Verbandpäckchen geöffnet, da
hat es ihm den halben Kopf weggeriſſen. Jn
der Nähe von dieſem wieder iſt einer quer
aufs Kreuz geſchmiſſen. Seine Arme ſind
hochgehoben, als hätte er, tödlich getroffen,
die Hände in die Luft geworfen, mit der
Geſte des „Hände up“ ſagen wollen: „Schießt
nicht, ich kann nicht mehr.“

Wie hingemäht
Sie liegen auf dem Rücken und auf der

Seite oder auf dem Bauch, die Front zum
Feind oder in entgegengeſetzter Richtung.
Zumeiſt ſind ſie in Gruppen zu zweien ge
fallen, wie die beiden, die Schulter an
Schulter, auf den Geſichtern liegend, in die
Stahlhelme gerutſcht ſind, ſo daß von oben
der Haarſchopf zu ſehen iſt, denen ſich beim
Fall der Torniſterſack in den Nacken ge
ſchoben hat, und in deren Armen die Ge
wehre mit aufgepflanzten Bajonetten ruhen.
So bedecken die Leichname der Schotten den
Erdboden. Wie in Wellen, in denen ſie vor
gegangen ſind, hat ſie der Tod hingemäht.

Blutig iſt der engliſch- franzöſiſche Angriff
abgeſchlagen. Die Erde iſt zerfetzt und zer
wühlt. Tief haben ſich die Spuren dieſes
erbitterten Ringens in ſie eingegraben.
Wenn die Kühle des Abends kommt und die
Sonne verſinkt, werden ihre Strahlen
Gräber und Kreuze in ein letztes Licht
tauchen.
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Italien nimmt den Fehdehandſchuh auf
Kampf bis zum kokalen ſieg Das Arkeil der Weltpreſſe

Mailand, 11. Juni. „Siegen!“ Dieſes
von Muſſolini in ſeiner denkwürdigen Rede
vom 10. Juni gegebene Loſungswort be
herrſcht ganz talten und beſtimmt voll
kommen das Bild der norditalieniſchen
Preſſe nach dem Kriegseintritt Jtaliens.
Seit vielen Monaten, ſo ſchreibt „Popolo
d'Jtalia“, habe Italien mit abſolutem Glau-
ben dieſen ſchickſalsſchweren Tag und die
Worte des Duce erwartet. Heute wiſſe jeder
Jtaliener, daß ſich die Schöpfung einer Neu
vrdnung in Europa nur durch die Nieder
lage der engliſch-franzöſiſchen demvpluto
kratiſchen Vorherrſchaft durchſetzen laſſen
könne. Nur kleine Geiſter hätten ſich ein
bilden können, daß das faſchiſtiſche Italien
dem Konflikt fern bleiben würde. Dieſer
Krieg Jtaliens, der dem Lande endgültig die
Atemfreiheit zwiſchen den beiden Ozeanen
bringen werde, ſei die notwendige Voraus
ſetzung für die Konſolidierung und Dauer
haftigkeit des italieniſchen Jmperiums.

„Corriere della Sera“ ſchreibt unter der
Ueberſchrift „Wir werden ſiegen!“ Italien
nehme den Fehdehandſchuh auf, den ihm die
plutokratiſchen Weſtmächte hingeworfen
haben. „Giornale d'gtalia“ bringt eine
treffende Erwiderung auf die haßerfüllte
Runöfunkanſprache des britiſchen Jnfor
mationsminiſters Duff Cvoper. Nach
Duff Covper ſollen England und Frankreich
die „Erzfreunde Jtaliens“ ſein, aber die
Italiener erinnerten ſich an dieſe Freunde,
beſonders aber an ihren Verrat von Ver
ſailles, und an die Sanktionen. Duff Cooper

habe weiterhin vorgegeben, Jtalien habe
noch nie eine Streitigkeit mit England und
Frankreich gehabt und keine Forderung vor
gebracht, die nicht bewilligt worden wäre.
Der engliſche Miniſter vergeſſe vffenbar das
ſchwere Unrecht, das Italien in Verſailles
zugefügt wurde, er habe offenbar auch die
italteniſch- franzöſiſchen Mißhelligkeiten wäh
rend der letzten 20 Jahre vergeſſen.

Der diplomatiſche Mitarbeiter der
„Agenzia Stefani“ ſchreibt u. a.: „Die be
geiſterten Kundgebungen des Volkes, daß
die Rede ſeines Duce hörte, geben vor der
Geſchichte der eiſernen Geſchloſſenheit des
italieniſchen Volkes in dieſem heute Eng
land und Frankreich erklärten Krieg die
Weihe. Jtalien hat nicht die Abſicht,
andere Nationen, die an ſein Land
und ſein Meer grenzen, in den Konflikt
hineinzuziehen. Die Worte des Duce
waren gerichtet an die Schweiz, an Jugo
ſlawien, die Türkei, Aegypten. Auch
mit Rußland beabſichtigt Jtalien nor
male Beziehungen der Zuſammenarbeit
aufrechtzuerhalten, wie dies gus der Rück
kehr des italieniſchen Botſchafters nach
Moskau und der des ruſſiſchen Botſchafters
nach Rom hervorgeht.

Italiens Eintritt in den Entſcheidungs
kampf an Deutſchlands Seite beherrſcht
weiterhin die Berichterſtattung aller
Zeitungen der Welt. In der rumä-
niſchen Hauptſtadt ſchlug die Nachricht
von dem Kriegseintritt Jtaliens wie eine
Bombe ein. Obwohl Rumänien nicht zu
den Nachbarvölkern Jtaliens gehört und
deshalb keiner beſonderen Erwähnung in
der Rede Muſſolinis bedurfte, nimmt man
in den politiſchen Kreiſen Rumäntens leb
hafteſten Anteil an den Rückwirkungen des.
italieniſchen Krieges auf den Balkan. Es
wird die Anſicht laut, daß die Weſtmächte
durch die ſtarke Bindung ihrer Kräfte im
Weſten und im Mittelmeer nur noch ge
ringen Einfluß auf die politiſchen
Strömungen des europäiſchen Südoſtens
ausliben können.

Die außerordentliche Spannung der
letzten Tage und vor allem der letzten
Stunden vor der Rede Muſſolinis hatte in
Griechenland einer ſtarken Entſpannung
Platz gemacht, die natürlich nicht ganz frei
iſt von Sorgen um die Stellung des Landes

in der Zukunft. Namhafte Perſönlichkeiten
des Außen miniſteriums erklärten unſerem
Vertreter, daß die italieniſche Regierung am
Dienstag der vergangenen Woche der
griechiſchen Regierung Zuſicherungen
für den Fall des Kriegseintritts Italiens
ne habe. Am Donnerstag hätten die

eſandten Englands und Frankreichs in
Athen gleichfalls Erklärungen ſolcher Art
abgegeben, und zwar ſeien ſie engliſcherſeits
noch mit ſtrategiſchen Erwägungen bekräftigt
worden. England müſſe, ſo ſei geſagt
worden, unter allen Umſtänden die Oel
leitungsmündungen bei Haifa
und den Suezkanal ſchützen und da
mit ſeien der britiſchen Flotte im öſtlichen
un m eer genügend wichtige Aufgaben ge
tellt.

Bulgarien hat auf den Eintritt
Italiens in den Krieg mit Ruhe und Ver

ſtändnis reagiert. Man hat dieſe Entwick
lung ſchon ſeit längerer Zeit erwartet, und
dabei iſt ſtets deutlich geworden, daß die
hieſige Oeffentlichkeit den Kampf der jungen
Völker mit größten Sympathien
verfolgt. Gleichzeitig ſteht nach wie vor in
den Blättern die Bedeutung der italie-
niſche ruſſiſchen Zuſammenarbeit
im Mittelpunkt. Der Hauptſchriftleiter der
„Sora“ weiſt in ſeinem Leitartikel darauf
hin, daß die Rolle Rußlands durch den Ein
tritt Jtaliens in den Krieg zweifellos in
dem europäiſchen Kräfteſpiel ſehr wichtig
geworden ſei. Die Allitierten, ſo heißt es in
dem Artikel weiter, ſeien nunmehr vom Oſt
mittelmeer, dem Balkan und dem Nahen
Oſten völlig abgeſchnitten. Jhre Lage ſei
infolgedeſſen außerordentlich vedenklich, da
ſie mit ihren überſeeiſchen Beſitzungen nur
n durch den Atlantiſchen Ozean verbunden
eien.

Bringk ein Krieg den AsA Nutzen?
Moskauer Blalt erinnert an die Lehre 1917-18

Moskanu, 11. Juni. Das Gewerkſchafts
blatt „Trud“ verbffentlicht mit dem Motto
„Bringt es den NSA Nutzen, in den Krieg
einzutreten?“ einen langen Artikel unter
der Ueberſchrift „Die Bilanz der Lehre von
1917/18“. In dem Artikel wird im einzel
nen der Nachweis erbracht, daß die Teil
nahme am letzten Weltkrieg den Reichtum
der Vereinigten Staaten keineswegs ver
mehrt, ſondern im Gegenteil das raſche
Wachstum der natürlichen Reichtümer des
Landes plötzlich abgedroſſelt hat. Man habe
ausgerechnet, ſo ſchreibt „Trud“ u. a., daß
man in Amerika für die Mittel, die man für
den letzten Krieg aufgewendet habe, jeder
Familie ein Auto mit Benzin für das ganze
Jahr hätte kaufen können, einen Herren
anzug und zwei Mäntel, vier Damenklei
der und zwei Mäntel, zwei Jungenanzüge

und vier Mädchenkleider, einen Radioapparat,
einen Kühlſchrank, eine Schlafzimmerein
richtung und wöchentlich für die geſamte
ne auf ein ganzes Jahr hinaus Kino
arten.

Die Teilnahme am letzten Krieg, ſo be
merkt das Blatt hinzu, iſt alſo Amerika
nicht gerade villig bekommen, die Teil-
nahm am gegenwärtigen Krieg würde
ihm aber noch ungleich teurer zu ſtehen
kommen. Die großen Herren der Geſchäfts
welt, die von gewaltigen Kriegsgewinnen
träumen, vergeſſen das anſcheinend, wenn
ſie die Vereinigten Staaten zum Eintritt in
den Krieg animieren wollen. Leicht könnte
es ſein, daß daraus eine bittere Ent
täuſchung wird, falls man nicht die Lehre
aus den Jahren 1917/18 ziehe.

AsA Senat über Jtaliens
Kriegseinkritt erregt

Waſhington, 11. Juni. Im amerikani
ſchen Bundesſenat löſte die Nachricht vom
Kriegseintritt Italiens ſtarke Er
regung und teilweiſe ſcharfe Ausfälle aus. Der demokratiſche Senator
Lee ſchrie mit heiſerer Stimme: „Das er
ledigt Frankreich, denn wie lange kann
Frankreich jetzt noch aushalten?“ Als Lee
forderte, daß die Vereinigten Staaten jetzt
alles, ausgenommen enſchenmaterial, zur
Verteidigung gegen einen gemeinſamen
Feind an die Weſtmächte ſenden ſollten, er
tönte von den dichtgefüllten Galerien minu
tenlanger Beifall, ſo daß die Oronung nur
mit Mühe wieder hergeſtellt werden konnte.
Weiter behauptete Lee, daß, falls Deutſch
land ſiege, der Krieg allch Amerika
erfaſſen werde.

In einem militäriſch- politiſchen Lage
bericht ſtellt „Aſſociated Preß“ feſt, daß ſich
aus Jtaliens Kriegseintritt drei Fra
gen ergeben, deren bald zu erwartende Be
antwortung von größter Bedeutung
für den Kriegsausgang ſeien.Erſtens, wie wird ſich die Kriegserklärung
auf die Stimmung von Armee und
Volk. Frankreichs in dieſer ohnehin
ſchön ſchwarzen Stunde auswirken; zwei
tens, welchen Umfang wird Jta-
liens Angriff auf Frankreich und dieengliſch- franzöſiſchen Stützpunkte im Mittel
meer annehmen; drittens, welche Gegen
maß nahmen können London und Paris
treffen

RS85B.- Aktion in Belgien
Brüſſel, 11. Juni. Die Mitteilung,

daß die NSV. beauftragt worden iſt, ein
großzügiges Unterſtützungsprogramm für
die belgiſchen und franzöſiſchen Flüchtlinge
in Belgien durchzuführen, hat in Belgien
einen ſehr ſtarken Eindruck hervorgerufen.
Die geflüchteten belgiſchen und franzöſiſchen

Familien ſollen in Lagern, beſonderen
Unterkunftsſtätten, Hoſpitälern uſw. unter
gebracht und verpflegt werden. Ein Teil
des Wagenparks der NSV., der bereits in
Polen eingeſetzt worden war, iſt in Brüſſel
eingetroffen.

Die deutſchen Unterſtützungsmaßnahmen
für die unglücklichen Flüchtlinge werden
von der belgiſchen Bevölkerung mit um ſo
größerer Befriedigung aufgenommen, weil
ſie der ſchrecklichen Mißhandlung der zivilen
Flüchtlinge von den Franzoſen und Eng
ländern gegenübergeſtellt werden. Täglich
mehren ſich die Zeugenausſagen und Be
weiſe für die brutalen Ausſchrei-
tungen, denen die Flüchtlinge von bri
tiſchen und franzöſiſchen Truppen
und Behörden ausgeſetzt waren. Viele ſind
erſchoſſen worden, andere wurden ihrer
ganzen Habe beraubt. Sie mußten tagelang
auf den Straßen Belgiens und Nordöfrank-
reichs darben und hungern, bis ihnen von
den deutſchen Truppen die erſte Hilfe
zuteil wurde.
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Abgeſchnürk
Als großen und allerdings einzigen

Vorteil der Weſtmächte aus dem Eintritt
Italiens in den Krieg verzeichnet das
Londoner Jnformationsminiſterium die
Schließung einer Lücke in der „Blockade
Deutſchlands. Es wäre den führenden
Leuten des britiſchen Kriegswirtſchafts-
miniſteriums ſicherlich nützlicher, wenn ſie
einmal den Vorteil einer italieniſchen
Blockadelücke die ihnen gleich
zeitig erwachſenden Nachteile
gegenüberſtellen würden. In der ganzen
übrigen Welt beſtehen heute keinerlei
Zweifel mehr darüber, daß England und
Frankreich durch den Eintritt Italiens
in den Krieg nunmehr zu den Märkten
Nord und Oſteuropas, Belgiens und
Hollands, auch die Märkte des Südoſt
raumes verlvren haben.

Nachdem die deutſchen Erfolge Eng
land bereits den Verluſt von 214 v. H.
ſeines geſamten Außenhandels und
35,4 v. H. ſeines Außenhandels mit frem
den Ländern, von 33 v. H. ſeiner Einfuhr
an Fleiſch, Milch, Milcherzeugniſſen und
Eiern und von 18 v. H. ſeiner Einfuhr
anderer Lebensmittel, ſowie 2,1 v, H.
ſeiner geſamten Rohſtoffeinfuhr und
33,8 v. H. ſeiner Einfuhr an Halb und
Fertigwaren brachten, wird die nun
mehrige völlige Abſchnürung des eng
liſchen Handels vom geſamten Mittel
meer und Südoſtraum eine weitere be
deutende Steigerung dieſer Ziffern un
abwendbar zur Folge haben. England
wird künftig ebenſowenig wie Frank
reich im bisherigen Umfange ſeine Be
züge an Erzen und Lebensmitteln aus
Jugoſlawien, Erdöl und Getreide aus
Rumänien, Tabak
aus Bulgarien, Erzen, Tabak und Früch
ten aus Griechenland, Erzen, Tabak und
Lebensmitteln aus der Türkei, ſowie
Ziebeln und Baumwolle aus Aegypten
erlangen können.

Für Frankreich werden die Zu
fuhren aus Nordafrika abgeſchnitten,
und ſelbſt die Oellieferungen aus dem
Nahen Oſten ſind für beide Länder in
höchſtem Maße gefährdet,
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üperall, wo für das Büro
Schreibmaschinen gebraucht
werden, Tassen säceh neben
den groben auch Kleine NMa-
schinen verwenden. Für
Sstellen, die nacht dauernd
zu schreliben haben, wärd
sogar die Kleinschreibma-
schine nutabräingender sein.

Die OLVMPIA PLANA*) er-
Ieichtert den Unbtschluß zu
manchen Vms tell ungen. Druck
schräften über die flache
PLANA durch die o01Iympiäae B-
womas echinenwerke AG. Ur-
furt, oder durch däe Zweig
niederlassung in Teipzäg
C BRitters e. 9-13, Rufe

07 05.

An der Olympia Plana iſt „alles dran“2 So beſitzt ſie u. a. vollautomatiſchen Tabu

lator, Stechwalze, dreifache Zeilenſchaltung
und Farbbandeinſtellung, doppelſeitige Um

ſchaltung und TaſtendruckRandſteller,
Taſten in genormtem Abſtand uſw. Mit be
quemem Koffer koſtet die Plang RM 250.
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Arbeit und Wirtſchaft

Die klugen Geschäftsleute
denken jetzt voraus

Eine bekannte Zigarettenfabrik hatte
beim Jahresabſchluß einen größeren Be
trag für die Bildung einer Werbe-
rücklage zurückgeſtellt. Sie begrün-
dete das damit, daß nach Kriegs
en de mit hohen Ausgaben für die Wer
bung und mit ſonſtigen Aufwendungen
für die Erhaltung des Marken- und

irmennamens zu rechnen ſei. Aehnliche
eſichtspunkte einer vorausſchauenden

Geſchäftsführung hat nunmehr auch die
Edeka- Zentrale veranlaßt, ihren
Mitgliedsgenoſſenſchaften zu empfehlen,
gus dem Jahresgewinn Rückſtellungen für
Werbung vorzunehmen. Wie hierzu der
„Preſſedienſt des Einzelhandels“ ſchreibt,
ſind derartige Maßnahmen ein Zeichen
dafür, daß weitſichtige Firmen über den
kriegsbedingten Verhältniſſen der Gegen
wart die Anforderungen nicht vergeſſen,
die die künftige Friedenswirt-
ſchaft ſtellen wird. Dabei ſei es gar
nicht ſo ſchwer, ſich vorzuſtellen, daß nach
Kriegsende eine verſtärkte Wer
bung aller jener Firmen einſetzen
werde, die infolge von Bewirtſchaftungs
maßnahmen für ihre Erzeugniſſe gegen
wärtig nur beſchränkt oder gar nicht
werben. Die Stellungnahme betont, daß
die Anregung der Edeka zeigt, wie nütz
lich ſolche Ueberlegungen auch im Handel
ſind. Die Werberücklage iſt in manchen

ällen ſicher ſo dringend, wie z. B. der
erkerneuerungsfonds.

Kommender Wohnungsbau
Die durch den Krieg bedingte Einſchränkung in der

Bereitſtellung von Bauſtoffen und Arbeitskräften
für den Wohnungsbau hat dazu geführt, daß Vor
haben des Wohnungs und Siedlungsbaues, für die
Förderungsmaßnahmen, z. B. Bewilligung von
Keichsdarlehen oder Uebernahme von Reichsbürg
ſchaften uſw., getroffen oder Enteignungen vorge
nommen worden ſind, nicht begonnen werden konn
ten oder ſtillgelegt werden mußten. Es iſt daher
eine Prüfung der Durchführbarkeit am Platze, be
vor Förderungsmaßnahmen, Enteignungen uſw. ausgeſprochen werden. Hierdurch ſoll, wie der Reichsarbeitsminiſter
feſtſtellt, keineswegs ausgeſchloſſen werden, daß im
Einzelfalle die notwendigen Förderungsmaß-
nahmen vorbereitet oder Vorarbeiten plane
riſcher ober ſonſtiger Art für auf lange Sicht
geplante Wohnbaumaßnahmen geleiſtet werden. Das Aktienkapital würde um 11 M

Zwischen Somme und Seine
Deutscher Vorstoß in das Herz

Unſere Operationen nahmen in Richtung auf die
untere Seine und Marne den geplanten und er
warteten Verlauf. So heißt es im Bericht des
Oberkommandos der Wehrmacht. Mit dieſem deut
ſchen Vorſtoß iſt der Kampf in eins der wichtigſtenVerſorgungsgebiete der franzöſiſchen Haupſſadt

hineingetragen worden. Der Charakter der frucht
baren Kreidelandſchaft zwiſchen Somme und Seine,
mit ſeinen im fränkiſchen Stil gebauten Bauerndör
fern iſt niederdeutſch. Die Bauern und
Arbeiter ſind blond, blauäugig und Nachkommen
der Sachſen und Normannen.

Damit betreten unſere Truppen einen Raum,
deſſen Wirtſchaft ſich entſcheidend von der Wirtſchaft
im nordfranzöſiſchen Raume unterſcheidet. Hier
zwiſchen Somme und Seine wird deutlich, daß
Frankreich im Grunde ein Agrarland iſt. Weit
räumige Weizenfelder wechſeln mit Kartoffelſchlägen
und Zuckerrüvengebieten. Dazwiſchen liegen kleine
Gärtnereien und Baumſchulen. Feine und feinſte
Gemüſe, berühmte Obſtſorten werden hier für den
Tiſch der Pariſer, aber auch für die Aus
fuhr gezogen. Eng verbunden mit dem Gemüſe

Obſtbau iſt auch die Blumen und die Samen
zucht.

der Agrarwirtschaft Frankreichs
Auf den Weiden an ver atlantiſchen Küſte ge

deiht ein gutes Vieh. Jn den Städten hat die dazu
gehörende landwirtſchaftliche Veredlungsinduſtrie
ihren Sitz. Faſt überall gibt es Konſervenfabriken,
Zuckerfabriken, Käſereien, Großmärkte für Getreide
und Gemüſe. Die Millionenſtadt Paris iſt der
erſte Kunde der Landwirtſchaft zwiſchen
Somme und Seine. Die Seine und die vielen
Kanäle ſind die gegebenen Verbindungswege. Ein
Teil der land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe wurde aber
auch ausgeführt. England war für die feinen Obſt
und Gemüſeſorten Abnehmer. Sie gingen über
Rouen, die größte Stadt des Gebietes und den
wichtigſten Kohlenhafen Frankreichs. Hier kam die
engliſche Kohle aus den Häfen von Wales an und
ging ſeineaufwärts nach Paris und das Jnduſtrie
gebiet um Lyon und Le Creuſot. Jn der letz
ken Zeit iſt zwar Rouen von Le Havre überflü
gelt worden, doch ſeine Einfuhr iſt noch immer be
deutend, da die Stadt die Rolle eines Seehafens
für Paris ſpielt. Ein beſonderes Petroleumdock mit
Raffinerien nimmt einen bedeutenden Anteil der
Erdöleinfuhr Frankreichs auf. Die chemiſchen
Fabriken arbeiten direkt für die Ausfuhr.

IG. Farbenindustrie gerüstet
Die Ausfuhr trotz des Krieges im Jahre 1939 beträchtlich erhöht

Deutſchlands größtes Unternehmen, die JG.
Farbeninduſtrie, hat auch im letzten Jahre,
Worüber jetzt der Bericht vorgelegt wird, mit ſeinen
neuen Erzeugniſſen Kautſchuk, Kunſtſeide, Zellwolle,
Leichtmetalle, Treib- und Schmierſtoffen und den
vielfältigen arten entſcheidend zur Rohſtoff
verſorgung der deutſchen Wirtſchaft beigetragen.
Ueber der neuen chemiſchen Großerzeugung wurden
die alten Standarderzeugniſſe Farben, Pharmazeu-
tik, Photographika, Stickſtoff und die groß e
Se rie der Chemikalien nicht vernachläſſigt. Selbſt
die Ausfuhr weiſt trotz der Störungen, die der
Krieg mit ſich brachte, höhere Umſätze als 1938 aus.
Die Ausfuhr nach den neutralen eurvpäiſchen Län
dern konnte durchweg beträchtlich erhöht werden,
und in den überſeeiſchen Ländern ermög
lichte die Lagerhaltung trotz der feindlichen
Gegenmaßnahmen die Fortführung der Verkäufe.

Um alle geforderten Leiſtungen erfüllen zu
können, mußte der Aus bau weitergeführt werden.
Jnsgeſamt wurden für den Ausbau der Anlagen
rund 193 Mill. RM. (im Vorjahr 230 Mill. RM.)
ausgegeben. Davon wurden 167 Mill. RM. (im
Vorjahr 134 Mill. RM.) über die Gewinn-Verluſt
rechnung aus dem Jahreserträgnis abgeſchrieben.

ill. RM. auf

691 Mill. RM. erhöht, und durch Schuldverſchrei
bungen wurden 102 Mill. RM. aufgenommen.

Der ausgewieſene Rohüberſchuß liegt mit
786 Mill. RM. um 119 Mill. RM. höher als 1938.
Der ausgewieſene Reingewinn iſt mit 56 Mill. RM.
nur um ſoviel größer als 1938 wie zur Zahlung
der Dividende auf das größere Aktienkapital not
wendig iſt. Die Dividende beträgt wieder 8 v. H.

Einheitsmietvertrag
für Baumaschinen

Der Preiskommiſſar hat bereits am 16. Juni
1939 ausgehend von dem Gebrauchsalter
der Baumaſchinen, ihrer Arbeitszeit und der Dauer
der Mietverträge Höchſtſätze für die Mie
ten ſeeelte Aber die Verordnung konnte natür
lich nicht alle Einzelheiten eines Mietsverhältniſſes
regeln, daher war ſchon damals die allgemeinver
bindliche Einführung eines Mietvertrages in Aus
ſicht genommen, Jeht haben der Reichsjuſtizminiſter
und der Preiskommiſſar im Reichsanzeiger vom
8. Juni einen Einheitsmietvertrag ver
öffentlicht und für allgemein verbindlich erklärt.

Turnen Sport Spiel
Deuiſche Handballmeiſterſchaft

Der Spielplan der Zwiſchenrunde
Die Endſpiele um die Deutſche Handballmeiſter

ſchaft werden am Sonntag, 16. Juni, mit den vier
Treffen der Zwiſchenrunde fortgeſetzt. Der vom
Reichsfachamt bekanntgegebene Spielplan lautet:

ATV Berlin Polizei Magdeburg in Berlin;
Reichsbahn Se München Sportfreünde Leipzig
in München; Lintforter SV Tura Gröpelingen
in Lintfort; SV Waldhof Alemannia Aachen in
Mannheim.

Die vier Sieger beſtreiten am 23. Juni die bei
den Spiele der Vorſchlußrunde. Die Schlußrunde
wird am 7. Juli veranſtaltet.

Leichtalhlelikmeiſterſchaften
Die Leichtathleten des Sportbezirks 7 (Jahn

treten am Sonntag auf dem Sportplatz des S
Halle 98 zu ihren diesjährigen Metiſterſchaften an.
Die vorläufig abgegebenen rund 100 Meldungen
laſſen eine techt gute Veranſtaltung und heiße
Kämpfe erwarten. Recht ſtark vertreten iſt der
LuftwaffenSportverein Halle, der allein 30 Läufer
auf die Beine bringen will. Unter den Teilnehmern
befinden ſich einige recht gute Kräfte. So ſtartet
u. a. in der Frauenklaſſe die Bereichsmeiſterin im
Kugelſtoßen, Frl. Grebe (Magdeburg), die die Far
ben des KTV Halle vertritt. Jn der Männerklaſſe
iſt der Jugendmeiſter im Hochſprung, Hainker (VfB
Leipzig), zur Zeit als Arbeitsdienſtler Angehöriger
des TSV Leuna, am Start.

Favorit Luftwaffenſchule. Heute abend ſtehen
ſich auf dem Favoritplatz in Halle beide Mannſchaf
ten in einem Fußballfreundſchaftsſpiel gegenüber.

Sonnwendkampfſpiele der Nativonalpolitiſchen
Erziehungsanftalten. An den Tagen vom 14. bis
16. Juni werden in Naumburg die unter der
Schirmherrſchaft des Generalfeldmarſchalls Gö
rin g ſtehenden Sonnwendkampfſpiele der Natio
nalpolitiſchen Erziehungsanſtalten durchgeführt.

Die Meiſterſchaften im Rollkunſtlauf des Ge
bietes und Obergaues Mittellaud für HJ. und
BDM. werden am kommenden Sonntag in Leuna
auf der Bahn des TSV Leuna durchgeführt.

Die Meiſterſchaft im Mannſchaftsringen wird
jetzt nach mehrwöchiger Unterbrechung wieder 33
genommen. Am 22. Juni treffen in Köln AS
Wilhelmshaven und der Titelverteidiger Köln
Mülheim 92 aufeinander.

Für die deutſchen Bahnmeiſterſchaften am
16. Juni in Hannover liegt jetzt das Meldeergeb
nis vor. Obwohl zahlreiche unſerer beſten Fahrer,
u. a. auch der Titelverteidiger Gerhard Purann,
unter den Waffen ſtehen, haben für die Einzel
meiſterſchaft im 1000-MeterMalfahren noch 35 Be
werber gemeldet. Für das Zweiſitzerfahren gingen
zehn Meldungen ein, und in der Mannſchaftsmeiſter
ſchaft treten dem einzigen Titelverteidiger bei den
diesjährigen Meiſterſchaften, Wanderer Chemnit,
ſechs Vereinsmannſchaften entgegen.
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36. Fortſetzung
„Hu haſt doch nicht im Ernſt geglaubt,

daß Grey dich verraten würde? Nein, Eriec,
ſo töricht kannſt du nicht ſein, ſelbſt du nicht

„Es wird bald ſehr unwichtig ſein, ob ich
töricht bin oder geſcheit, und was ich gedacht
habe, An.“

„Du willſt alſo nicht fliehen
„Fliehen?“
Er ſtarrte ſte faſſungslos an, aber ihr

Lächeln blieb. Es war jetzt ein ſehr zärt
liches Lächeln, und Zärtlichkeit war auch in
der Geſte ihrer Hand, mit der ſie ihm die
widerſpenſtige Locke aus der Stirn ſtrich.

„Aber du biſt doch an Bord der „Toad“,
Eric?“

„Die „Toad“ iſt reif zum Abwracken.
Keine hundert Seemeilen würde ſie mehr
machen. Höchſtens für die Flußfahrt wäre
ſie noch zu gebrauchen

„Könnte man ſie als Lazarettſchiff ver
wenden, Erie?“„Als Lazarettſchiff? Warum nicht 7
Aber ich finde, das iſt nicht mehr ſehr wichtig.

„Für die Verwundeten dürfte es ſehr
wichtig ſein, Erie. Es iſt immerhin ein
Unterſchied, ob man mit einem Bauchſchuß
über zerpflügte Wege in einem Laſtauto
fährt, oder vb man auf einem Schiff trans
portiert wird.“

„Bauchſchüſſe ſind ſchlimm, An. Vieles iſt
ſchlimm. Jch habe eben Flockton neu ver
bunden. Jch hoffe, daß wir ihn retten können.
Du mußt ihm einen guten Arzt beſorgen,
wenn

„Er hat einen guten Arzt, wenn er dich
hat. Erie. Jch glaube, es wäre beſſer, Arzt
auf einem Lazarettſchiff zu ſein, als mit
einer feudalen Praxis auf dem Peak in
Hongkong zu ſitzen.

„Arzt auf einem Lazarettſchiff Mein
Gott, An, das wäre etwas. Das wäre etwas
anderes, als alles, was bisher war.“

Alſo 2„Alſo träumen wir davon noch, An. Ein
paar Stunden. Dann iſt alles vorbei.

„Ja. Dann hat Grey ſeine Wette ge
wonnen.“

„Was heißt das
„Das heißt, daß ich etwas verrate, was

ich natürlich nicht verraten darf. Doch ich
glaube, du haſt wirklich nicht daran gedacht,
zu fliehen Grey war auch dieſer Meinung.

hne weiteres wollte dich Tchen Mat nicht
freigeben. Er hatte dir freies Geleit ange
boten, damit du Jvan ſehen konnteſt. Du
haſt es nicht angenommen. Das nahm er für
ein Zeichen der Furcht. Er ſagte Alle win
eln ſie um ihr Leben.

Erie nickte. Das alles war wahr. Es war
ſchrecklich wie die Menſchen um ihr Leben
bangten, die Tchen Mais hatten es da leicht.

„Er hat für Furcht gehalten, daß ich nicht
zu r ging, An?“

Ja.“

„Er hat recht, An. Es war Furcht. Aber
nicht Furcht vor Tchen Mai. Es war Furcht
vor dem Wiederſehen

„Aber ich habe doch verloren. Wir haben
gewürfelt, und ich habe verloren! Begreife
re Es war ein verdammt hoher Ein
atz!

„Und ein ſehr leichter Sieg Tchen Mais.
Man kann ihm vieles nachſagen, aber nicht,
daß er die leichten Siege liebt und ſchon gar
nicht, daß er ein Falſchſpieler iſt. Jch glaube,
auch da hatte er mit Grey gewettet, daß du
nicht merken würdeſt, daß er mit gefälſchten
Würfeln ſpielte.“

„Es waren die Würfel von der Bar, An!“
„Mit denen du warfſſt, ſicher, Erie! Selt

ſam nur, daß ſie in Tchen Mais Hand ſtets
vier Aſſe zeigten. Jch glaube, der, dem
Tchen Mai ſie abnahm, wird einen hohen
Preis dafür zu zahlen haben. Es ſoll der
Zahlmeiſter eines amerikaniſchen Schiffes
geweſen ſein.

„Knox?“
„Jch weiß ſeinen Namen nicht, Erie.“

„Spuck mich an und geh!“ knirſchte Erte
mit zuſammengebiſſenen Lippen. „Hörſt du,
du ſollſt gehen!“

An ging nicht.
Sie trat dicht vor ihn, ſie ſtrich durch ſein

wirres Jungenhaar, dann zog ſie ſeinen
Kopf zu ſich und küßte ihn. Sie küßte Erics
Augen und ſeine Lippen, und es ſchien, als
wollte er ihre Küſſe erwidern.
Ich gehe gleich“, flüſterte An. „Aber,

nicht wahr, dies wollen wir nicht vergeſſen
Wir werden manchmal daran denken, wenn
es ſchwer wird im Leben. Zu ſchwer. Und
jetzt bringe ich dich zu Jvan, dann darfſt du
mich vergeſſen.

„Jch werde dich nie vergeſſen, An.“
„Wenn ich das ſagte, Eric.“
„Du biſt

deine Schweſter, ich weiß.
„Du biſt nicht meine Schweſter. Oder ja.

An, du biſt es. Wenn wir die Toad um
gebaut haben zum Lazarettſchiff. nicht
wahr?“

Sie antwortete nicht mehr. Sie trat
zurück bis an die Reling. Sie ſah auf das
Ufer, wo jetzt fapaniſche Soldaten im Eil
ſchritt vorüberliefen.
Erie ſtand auf. Er fröſtelte. Was hatte

An geſagt? Zu Jvan ſollte er?
Ja, zu Joan Brethly.
Natürlich mußte man zu ihr gehen, und

vielleicht gab es noch einen Weg, um ſie zu
retten. Nur darum ging es. Nicht um ihn
und nicht um An.

„Jſt es weit, An
„Nur zehn Schritte, Eric.“
Sie lächelte ſchon wieder.
„Zehn Schritte? Ich meinte, ob es weit

zu Joan iſt?“
„Nur bis zu der Dſchunke, die backbord

von euch liegt.“

„Die bort? Dort iſt Joan?“
„Man wird einen Laufſteg hinüberlegen,

wenn es Zeit iſt, Erie. Vielleicht müſſen wir
noch ein paar Minuten warten.“

„Nur ein paar Minuten“, ſagte eine
weiche höfliche Stimme, und ein junger
Chineſe, der einen perlgrauen engliſchen
Anzug trug, trat mit einer kleinen höflichen
Verbeugung hinter dem Schornſtein hervor.

Erie ſprang einen Schritt zurück, um An
beſſer decken zu können, dann fuhr ſeine
Hand in die Taſche.

Techen Mai lächelte, und er hob ſeine
ſchlanke Hand in der Art, wie die Sikh
poliziſten unten am Bund, wenn ſie den
Verkehr ſtoppten.

„Es iſt nicht Jhre Aufgabe, das zu tun“,
ſagte er. „Ueberlaſſen Sie es den anderen.
Jch fürchte, daß ich diesmal nicht durch
komme und darum, Miſter Aniol, habe icheine Bitte an Sie, obwohl Sie bas Recht
hätten, mir jede Bitte abzuſchlagen. Jmmer-
hin, es iſt meine letzte.“

„Jhre erſte, Miſter Mai.“
„Vielleicht auch das.“
„Jch ſoll Sie hier an Bord verbergen?“
„Das ſollen Sie keineswegs tun. Jch

möchte nicht der Anlaß ſein, daß Sie
Schwierigkeiten haben. Aber ich wäre Jhnen
dankbar, wenn Sie meiner Geliebten Schutz
gewähren würden. Darf ſie herüber-
kommen?“

Erie nickte.
„Und Joan?“ fragte er dann.
Tchen Mai lächelte unbeſtimmt, aber er

antwortete nicht. Er blickte ein paar Se
kunden ſtarr zum Ufer hinüber, dann
ar er ſich ab und zündete ſich eine Ziga
rette an.

„Tankaſai hat gute Arbeit geleiſtet“, ſagte
er dann. Es war wie ein Selbſtgeſpräch,
er ſprach in dem ſüdchineſiſchen Dialekt
ſeiner Heimat. Nur An konnte ihn ver
ſtehen.

„Er hat uns erkannt“, fuhr Tchen Mai
fort, „als er über das Kloſter flog, das
Kloſter des kriſtallenen Himmels. Der
Himmel iſt nicht mehr kriſtallen. Er hat
uns nicht mehr aus den Augen verloren.
Nur, daß wir am Nordöhafen anlegen wür-
den, fern den Settlements, das hat er wohl
nicht für möglich gehalten. Jmmerhin, ſie
ſind uns auf der Spur. Jch werde ver
ſuchen, nach Norden durchzubrechen, obwohl
es ausſichtslos iſt.“

Schen Mat ſtrich ſich mit den kleinen
Fingern ſeiner ſchmalen Hände über die
glatten Brauen, die Bewequng wirkte faſt
wie der Schminkſtrich eines Schanſpielers,
der vor dem letzten Auftritt noch einmal die
Maske korrigiert; dann nahm er einen tie

fen Zug und warf die Zigarette über Bord.
Er verneigte ſich leicht vor An und das

„Guten Abend“ das er Erie zurief, wirkte
faſt fröhlich.

Erte folgte ihm. Er ſah, daß ein Lauf-
brett von der Dſchunke zur Reling der
„Toad“ führte. Die Relingstür war ge
öffnet worden. Tchen Mai winkte, da kam
Joan langſam den Steg empor. Es war
faſt wie damals, als ſie Eric Aniol zum
erſtenmal auf dem Sonnendeck der „Holi

day“ begegnet war. Vielleicht trug ſie das
gleiche Koſtum. Sie ging mit ruhigen,
feſten Schritten über das ſchmale Brett,
aber ſie hatte den Kopf nicht zurückgewor
fen, wie es ſonſt ihre Art war. Sie ſah zu
Boden, und erſt als Tchen Mai ihr die
Hand entgegenſtreckte, um ihr zu helfen,
blickte ſie auf. Sie ſah Tchen Mat, und ſie
ſah Eric. Sie reichte ihre Linke Erie Antol,
aber ſie löſte die Rechte noch nicht aus der
Techen Mais.

„Meine Fahrt wäre leichter, wenn Sie
mir verzeihen können, Joan“, ſagte Tchen
Mai leiſe, und er beugte ſich über die Hand,
die ſie ihm gelaſſen hatte.

„Jch habe Jhnen nichts zu verzetihen,
Tchen Mai. Jedem, der geliebt hat, muß
vergeben werden.“

Mit zwei Sprüngen war Tchen Mai an
Bord der Dſchunke. Es war ein Signal, denn

ſogleich begann ein kleiner Motor zu häm
mern, und das breite, gewaltige Segel
rauſchte empor. Es blähte ſich im Nachtwind,
und es erinnerte an den Flügel eines unge
heuren Drachens. Das Brett wurde ein
gezogen, es polterte auf die Deckplanken der
Dſchunke, die ſich ſchon ein paar Meter ent
fernt hatte.

(Schluß folgt)

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

TW r

Anmerkung, 7. Stadt
10. franzöſiſche

Stadt

Waagerecht: 1. Siehe
und See in Nordamerika, 8. Ungeziefer
Univerſitätsſtadt, 11. ſportlicher Wettkampf, 12.
in der Rheinpfalz, i4. türkiſcher Titel, 15. Verkehrs
mittel, 17. Fluß in Afrika, 20. Name des vorigen
türkiſchen Staatspräſidenten, 28. Nebenfluß der Fulda,
25. Sinnesorgan, 26. Blume, 27. Mitgeſchöpf, 28. ſiehe
Anmerkung.

Senkrecht: 1. Nebenfluß der Donau, 2. Papier
maß, 3. Stern im Schwan, 4. Höhenzug in Braun
ſchweig, 5. Stadt in Ungarn, 6. Züchtigungsmittel, 7. und
9. ſiehe Anmerkung, 13. Ladeklappe, 16. Figur aus „Der
Fliegende Holländer“, 18. Götzenbild, 19. Weinernte,
21. Rebenſluß des Rheins, 22. nordiſches Göttergeſchlecht,
24. Rotwild. (ch 1 Buchſtabe).

Anmerkung:? l. iſt der Konſtrukteur der Zeppelin
luftſchiffe (Titel und Name), T., 9. und 28. ſind Führer
und Kapitäne der deutſchen Luftiſchiffe.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtfels
Waagerecht: Escortal, 8. Greis, 9.

11. Lind 12 Knabe, 18. Aſt, 14 Pi, 15.
16. Arena. 20 Flaus, 23. Ulm, 25 Lu, 26.28. Taufe, 30 Baſe, 31. Erle, 32
hambra. Senkrecht: 1.
4. Os, 5 Jon, 6 Adam, 7. Libau, 8 Glas,
12.0 Kinau, 14. Pelle, 17. RF, 18. Au, 19.21. Sparr 22 Klee 23. Ute, 21. Mul, 27. Oſſa,
29. Feh, 30. Bob, 32. mm



2. Juni 1940

Die Heimat dankk
Erſte Reichsſtraßenſammlung für das

Deutſche Rote Kreuz am 22. und 23. Juni
Der Dank der Heimat für ihre Soldaten

iſt unauslöſchlich. Durch das vom Führer
geforderte und von der NSV. durchgeführte
„Kriegshilfswerk für das Deutſche Rote
Kreuz“ iſt Vorſorge getroffen worden, daß
den Verwundeten in der Heimat die beſte
Pflege zuteil werden kann. Durch frei
willige Opfer bei Haus und Straßenſamm
lungen trägt das deutſche Volk ſeinen Anteil
dazu bei. Am 22. und 23. Juni wird die
erſte Reichsſtraßenſammlung des „Kriegs-
hilfswerkes für das Deutſche Rote Kreuz“
durchgeführt werden. Hitler-Jugend, das
Deutſche Rote Kreuz und die National-
ſozialiſtiſche Kriegsopferverſorgung. wer
den an dieſen beiden Tagen Wicken, bunten
Mohn und Erntekränzchen verkaufen. Blu
men bilden eine Brücke von der Heimat zur
Front. Jeder deutſche Volksgenoſſe trägt
an den Sammeltagen dieſe Blumen, die
das äußere Zeichen der Verbundenheit mit
unſeren Soldaten ſein werden.

Die Blumen kommen aus der ſächſiſchen
und ſudetendeutſchen Kunſtblumeninduſtrie.
Sebnitz und das große Gebiet im ſudeten
deutſchen Nieder-Einſiedeln mit insgeſamt
250 kleinen, mittleren und großen Betrie
ben, die zahlreichen Heimarbeiterfamilien
Arbeit und Brot geben, ſind die Urſprungs
ſtätten der neuen, hübſchen Abzeichen. Nicht
weniger als 838 Millionen farbenfroher
Blumen werden uns am Beginn der letzten
Juniwoche an unſere Pflichten gegenüber
den Soldaten ermahnen.

Iuſahſeifenkarken für Kinder
und Kranke

Das Ernährungs- und Wirtſchaftsamt
veröffentlicht im heutigen Anzeigenteil eine
Bekanntmachung über Zuſatzſeifenkarten für
Kinder bis zu 8 Jahren, für Kranke und für
die berufsmäßig in der Kranken und
Säuglingspflege beſchäftigten Perſonen.

Frankreich verwendel
DumDumGeſchoſſe

Zu allen Scheußlichkeiten
und allen Barbareien hat
Frankreich eine neue hin
zugefügt. Oberleutnant und
Einheitsführer Walter Krö
ber aus Halle ſendet uns
mit der Bitte, es der halli-
ſchen Bevölkerung mitzu
teilen und im Bilde vor
zuführen, ein Dum-Dum-
Geſchoß, wie es maſſen
weiſe von unſeren tapfe
ren Kämpfern gefunden
worden iſt. Die „Grande
Nation“ iſt tief geſunken,
wenn ſie zu ſolchen verwerf
lichen Mitteln greift, die

jedem Völkerrecht Hohn ſprechen. Nun, die
Abrechnung wird nicht ausbleiben, dafür
werden unſer Führer und unſere tapferen
Soldaten ſorgen.
Eine beiſpielhafte Kriegserholungs-

fürſorge
Jm Rahmen der ſozialen Fürſorge des

Reichsbundes der deutſchen Beamten wird
eine beiſpielhafte Sonderaktion als „Kriegs-
erholungsfürſorge“ durchgeführt. Durch ſie
werden betreut: RDB.-Mitglieder, die als
Kriegsteilnehmer verwendet wurden und
aus der Fürſorge der Wehrmacht entlaſſen
worden ſind; RDB. Mitglieder oder deren
Angehörige, die durch unmittelbare Kriegs
einwirkung geſundheitliche Schäden erlitten
haben; Hinterbliebene von gefallenen RDB.
Mitgliedern und rückgeführte RDB.Mit-
glieder und deren Angehörige, die kur- oder
erholungsbedürftig ſind, ohne die Koſten aus
eigenen Mitteln aufbringen zu können.
Vorausſetzung für die Betreuung durch den
RDB. iſt, daß der Antragſteller die Einrich
tungen amtlicher oder anderer Stellen,
Ken uſw. vorher in Anſpruch
nimmt.

„Andine“ im Skadkkheaker Halle
Am Freitag bringt das halliſche Stadttheater

in neuer Jnſzenierung die romantiſche Oper „Un
dine“ von Albert Lortzing. Dirigent iſt Günther
Weißenborn. Jnſzenierung und Choreographie hat
Dr. Siegmund Skraup, der die verſchiedenen Faſſun
gen des Werkes ſo bearbeitet hat, daß das Ganze
eine ſtrengere Einheit erfahren hat und dabei einige
Szenen zum erſtenmal aufgeführt werden. Bühnen
bild: Heinz Behrens.

Mit dem EnK. II ausgezeichnet wurde der
Gefreite Kurt Schmidt, Sohn des Ge
müſegärtners Kurt Schmidt, Büſchdorf.

Stoffreſte von

Mit Schrecken ſah ſie Frau Müller im Arbeitsanzug ihres
Mannes. Dünne Stellen im Gewebe ſind faſt
immer Anzeichen von natürlichem Verſchleiß. Sie

zeigen ſich an ſolchen Stellen, an denen Arbeits
ſachen beſonders ſtark beanſprucht werden.
Zum Glück verwahrt die ſparſame Frau Müller

einen anderen Anzug dann noch gut »rettens

Die Gauſtadt Halle

Unſer Gauleiter im Kreis Liebenwerda
Dort wo im Oſten der Gau Halle Merſe

burg an den Gau Schleſien grenzt, liegen
inmitten lieblicher waldreicher Landſchaften
im Kreis Liebenwerda größere Jnduſtrie
werke, deren rauchende Schlote aus dem
friſchen Grün heraus zum Himmel ragen.
Am geſtrigen Dienstag ſprach Gauleiter
Eggeling, wie das Gaupreſſeamt mit
teilt, zu den Gefolgſchaftsangehörigen zweier
dieſer Betriebe. Während in dem einen
Werk eine mit Birkengrün ausgeſchmückte
Eiſenbahnlore das Rednerpult bildete, um
die ſich die Betriebsangehörigen geſchart
hatten, war es in dem anderen Betrieb eine
rieſige Montagehalle, wo ſich die ſchaffen

den Männer und Frauen auf und um die
Maſchinen gruppiert hatten.

Auch zu ihnen ſprach unſer Gauleiter
wie in den in anderen Kreiſen voran
gegangenen Betriebsappellen über die poli
tiſche Geſamtlage, über den Einſatz des
deutſchen Arbeiters im gewaltigen Geſchehen
dieſer Zeitenwende, einer Weltenwende, an
der ein jeder auf ſeinem Poſten aktiv be
teiligt iſt. Auch dieſe Stunde des Betriebs
appelles müſſe zu einem gewaltigen Be
kenntnis werden, daß wir in dieſem Kampfe
in der felſenfeſten Zuverſicht des Sieges
ſtehen. Jn beiden Betrieben konnte ſich der
Gauleiter wieder davon überzeugen, daß
ſchaffende Menſchen auch hier ihre Pflicht
für die Freiheit Großdeutſchlands erfüllen.

Gemeinſchaftsverpflegung und Volksgeſundheit
Von Frau Dr. Nothnagel, Abteilungsleite rin im Amt für Volksgesundheit der DAF.

Von der Geſundheitspflege der Schaf
fenden durch die Gemeinſchaftsverpflegung
wird man mit einem gewiſſen Recht ſagen,
daß ſich ſo ſchnell hier Erfolge oder Mißer
folge nicht deuten laſſen. Aber wenn wir
noch heute Schäden feſtſtellen können, die
durch die Hungerblockade des Weltkrieges
verurſacht worden ſind, ſo iſt das ein Be
weis dafür, daß wir uns jetzt doppelt um
die Geſunderhaltung im Kriege kümmern
müſſen.

Das intenſive Arbeitstempo und die
Schwierigkeiten, die Arbeitsſtätte zu er
reichen, ſowie die weiten Anmarſchwege er
fordern ſelbſtverſtändlich ein hohes Maß an
Nervenkraft und Zeit, dem Rechnung getra
gen werden muß. Wir können nur eine
höhere Leiſtungsfähigkeit durch eine z weck
mäßige Ernährung während der
Arbeit erreichen. Auch die leicht auf
tretenden Ermüdungserſcheinungen kön
nen durch eine richtige Ernährung weit
gehend eingeſchränkt werden. Abgeſehen
von dieſen Erſcheinungen ſind in der Haupt
ſache neben der Zahnkaries Magen- und
Darmſtörungen, Stoffwechſelleiden, Kreis
laufſtörungen und die rheumatiſchen Be
ſchwerden zu nennen, denen durch vernünf
tige Ernährung vorgebeugt werden kann.

Die übliche Gemeinſchaftsverpflegung be
geht leicht zwei Hauptfehler, nämlich
einmal eine unzweckmäßige Zuſammen
ſetzung der Mahlzeiten, zum anderen
eine nicht den Geſundheitserforderniſſen
entſprechende Zubereitung. Die bio-
logiſchen Werte werden in den Nahrungs
mitteln durch beide Fehler ſehr leicht zer
ſtört, ſo daß gerade den fleiſchloſen Mahl

„zeiten, ohne die es heute nicht geht, wich
tige Stoffe fehlen können. Die vom Amt

für Volksgeſundheit der Deutſchen Arbeits
front eingeſetzten Betriebsärzte küm
mern ſich infolgedeſſen ſehr eingehend um
die Küche, aber auch die Köche erhalten eine
fortkaufende thevretiſche Schulung. Daß
ſich die richtige Gemeinſchaftsverpflegung
günſtig auf die Geſundheit der Gefolgſchafts
mitglieder auswirkt, zeigt ſich an dem er
freulichen Rückgang der Magen- und Darm
ſtörungen nach Einführung einer warmen
Mahlzeit.

Der Mangel an Vitaminen, der in einer
nicht zweckmäßigen Ernährung immer wie
der auftritt, kann überbrückt werden und
unſere Leiſtungsfähigkeit und Widerſtands
kraft durch die Zufuhr an Vitaminen B
und C heben, die uns in hervorragendem
Maße in der Kartoffel zur Verfügung
ſtehen. Man kann in den Wintermonaten
den Mangel den Vitamins C mit einer
vernünftig behandelten Kartoffel ausglei
ſten, und eine Scheibe Vollkornbrot
verbeſſert die Zufuhr der Vitamine in jeder
Jahreszeit. Ein zweiter Fehler, gerade im
Kriege, kann durch die richtige Zuſammen
ſetzung der Mahlzeiten an den Tagen, an
denen kein Fleiſch oder Fiſch gegeben wer
den, vermieden werden. An ſolchen Tagen

muß bei der Zuſammenſtellung des Eſſens
unbedingt auf einen Ausgleich für den
mangelnden Eiweißgehalt geachtet
werden.

Die Erfahrungen, die in vielen Betrie
ben mit dem ſogenannten Suppenfrü h-
ſtück gemacht worden ſind, beſtätigen den
hohen geſundheitlichen Wert der Gemein
ſchaftsverpflegung, wenn ſie nach beſtimm
ten, vom Amt für Volksgeſundöheit der
DAF. feſtgelegten Geſichtspunkten durchge
führt werden.

Gehaltsvorſchüſſe bis 1000 RM.
bei Eheſchließung

Wie es in der Privatwirtſchaft üblich iſt,
gibt auch das Reich den Gefolgſchaftsmitglie
dern Gehaltsvorſchüſſe, wenn dies durch be
ſonderen Anlaß geboten erſcheint. Maß
gebend dafür ſind beim Reich Richtlinien für
die Gewährung von Vorſchüſſen in beſon
deren Fällen. Bisher war die obere Vor
ſchußgrenze durch die Höhe eines Monats
Bruttobetrages begrenzt. Nunmehr hat der
Reichsfinanzminiſter die Richtlinien dahin
ergänzt, daß Vorſchüſſe bis zur Höhe des
doppelten Monats-Bruttobetra-
ges der Geſamtbezüge oder bis zu 1000 RM.
falls die Monats-Bruttobezüge unter
500 Reichsmark liegen, gewährt werden
können bei der eigenen Eheſchließung des
Vorſchußnehmers und bei Beſchaffung ſeiner
eigenen oder einer Ausſtattung ſeiner Kin
der. Die Tilgung dieſer beſonderen Vor
ſchüſſe erfolgt unabhängig von anderen
Monatsvorſchüſſen in monatlichen
Tilgungsbeträgen, die auf 1 v. H.
des jährlichen Dienſtentgeltes vom Vor
ſchußnehmer zu bemeſſen ſind.

CT. am Riebeckplatz

„Eine kleine Kachtmuſik“
Nach der Novelle „Mozart auf der Reiſe nach

Prag“ von Mörike iſt dieſer vortreffliche Tobis-
Drla gedreht, der in ſeiner Anlage und künſt
eriſchen Durcharbeitung ein filmiſches Meiſterſtück
darſtellt. Eine reizvolle Epiſode aus dem Leben des
muſikaliſchſten Komponiſten aller Zeiten ſchillert hier
in einer exakten Photographie auf, weſentlich ge
tragen und beſtimmt von der wunderſamen Rokoko
Serenade, deren Name auf das Filmwerk über
tragen wurde, geſpielt von den Wiener Philharmo
nikern unter Hans Knappertsbuſch, und des weiteren
unter Alois Melichar von den Berliner Philharmo

alten Sachen, mit denen ſie
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nikern hervorragend muſikaliſch untermalt. Es tanzt
das Wiener Staatsopernballett in phantaſtiſcher An
mut. Hannes Stelzner verkörpert den Mozart in
ſehr ſympathiſcher Art, Chriſtl Mardayn iſt die
echte fraulichmütterliche Künſtlersfrau Conſtanze,
Heli Finkenzeller die ideale Darſtellerin der Kom
teſſe Eugenie. Guſtav Waldau und Axel von Am
beſſer nehmen ſtark für ſich ein, wie überhaupt
ſämtliche Rollen ſehr ſorgſam ausgewählt ſind. Die
ſer Film wird nicht nur unterhalten, ſondern be
glücken!

Vorher ſehen wir die packende Worhen
ſchau, die wir bereits ausführlich beſprochen
haben und die jedem die Gewißheit ſtärkt, daß
Deutſchland dem größten Siege aller Zeiten ent
gegeneilt. Dr. Wilhelm Hambach.
Ritterhaus- Lichtſpiele

„I5wei Welken“
Die eine der beiden Welten, die Guſtaf Gründ

gens hier in ebenſo heiterer wie unnachſichtlicher
Und treffender Weiſe ſchildert, iſt verkalkt und ohne
Leben, in Standesdünkel erſtarrt und fern vom
Heute. Wenn Jda Wüſt nicht die Gabe hätte, ge
rade in der unſympatiſchſten Rolle noch herzlich zu
amüſieren man würde meinen, in der Eiſeskälte
dieſer wohlhabenden Umgebung erfrieren zu müſſen.
Die andere Welt iſt die der Jugend, die in froher
Kameradſchaftlichkeit die Aufgaben des Tages und
des Lebens meiſtert, die ſich im Recht weiß, und ſich
unwiderſtehlich durchſetzt, dem verſtaubten und un
beweglichen Einſt gegenüber. Dieſe Jugend wird
durch Nachwuchs verkörpert. Marianne Simſon,
Antje Weißgerber, Max Eckard, Joachim Brennecke
und auch Hanſi Wendler ſind beneidenswert jung
und ſpielen mit großer Unbekümmertheit der
Kamera ins weit geöffnete, für die ſtrahlende
Sommerſonne unbegrenzt empfängliche Auge.
Jugend bei der Erntehilfe dieſes urgeſunde Bild
ſteht in ſcharfem, vorzüglich herausgearbeitetem
Gegenſatz zu dem Berliner Tingeltangel-Betrieb, in
dem die beiden Jungen ſich von ſchwerer Landarbeit
„erholen“ ſollen. Das Ganze ein fröhliches, in jeder
Hinſicht bejahendes Erlebnis. Jm Beiprogramm
die neue Wochenſchau und ein künſtleriſch überaus
gelungener Kulturfilm „Die Sommerwieſe“.

Ingeborg Ritter.
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Anmeldungen

für das Langemarckſtudium bis 15. Jun
Jedem begabten und politiſch einſatz

bereiten jungen Deutſchen ſteht der Weg
zur Hochſchule durch das Langemarckſtudium
der Reichsſtudentenführung offen. Be
werbungen für die im November zu er
öffnenden Lehrgänge ſind bis zum 15. Juni
an den Lehrgang Halle-Köthen, Halle (S,),
Univerſitätsring 5, über Gliederungen und
Betriebe einzureichen.

Vom halliſchen Sondergericht
Drei Jahre Gefängnis für einen Meckerer

Der aus Mainz gebürtige und ſeit
Jahren in Merſeburg anſäſſige 49jährige
Karl Haas iſt einer jener Zeitgenoſſen,
denen Nörgelei und Beſſerwiſſerei zur zwei
ten Natur geworden ſind. Wenn r auch
nur dem Arbeitsbeſchaffungsplan des Füh
rers wieder Brot und Arbeit zu danken
hatte, fand er überall etwas auszuſetzen,
und ſeine gehäſſigen Bemerkungen richteten
ſich gegen alle Einrichtungen des Staates,
die ihm irgendwie in ſeiner perſönlichen Be
quemlichkeit hinderlich waren. Das Sonder
gericht zu Halle, wo ſich Haas geſtern zu ver
antworten hatte, verurteilte ihn nach ein
gehender Beweisaufnahme wegen Vergehens
gegen 8 2 des Heimtückegeſetzes zu drei
Jahren Gefängnis.

Wegen Verächtlichmachung der Wehrmacht

Der ſeit Jahren in Friedersdorf anſäſſige
26jährige Er ich R. hatte bereits fünf Vor
ſtrafen wegen Eigentumvergehens erhalten,
als er zum Militär eingezogen wurde. Auch
hier ließ er ſich ſchwere Straftaten zuſchul
den kommen und wurde 1938 wegen ſchweren
Rückfalldiebſtahls zu einem Jahr und vier
Monaten Zuchthaus verurteilt, die dann mit
einer weiteren, früher gegen ihn verhängten
Gefängnisſtrafe von vier Monaten zu einem
Jahr und ſechs Monaten Zuchthaus zu
ſammengezogen wurden. Zugleich wurde R.
für wehrunwürdig erklärt und aus
der Wehrmacht ausgeſtoßen. Geſtern hatte
ſich R. vor dem Sondergericht. zu Halle
wegen Verächtlichmachung der Wehrmacht zu
verantworten und wurde wegen Vergehens
gegen 8 1 des Heimtückegeſetzes zu neun
Monaten Gefängnis verurteilt.

Luftſchuß gegen die planloſen
feindlichen Luftangriffe eingeſeht

Berlin, 11. Juni. Wenn der Wehrmachts
bericht in den letzten Wochen immer wieder
betonen konnte, daß die durch die planloſen
Luftangriffe unſerer Gegner hervor
gerufenen Schäden gering ſind, dann iſt
dies nicht zuletzt dem opferbereiten
Einſatz der Kräfte des zivilen Luft
ſchutzes zu verdanken. Dieſe bereits im
Frieden aufgeſtellten Kräfte haben ſich nun
auch den harten und unerbittlichen Forde
rungen des Krieges voll gewachſen gezeigt
Wie kürzlich in den täglichen Erläuterungen
des Wehrmachtsberichtes mit beſonderer
Anerkennung hervorgehoben wurde, haben
ſowohl der Sicherheits- und Hilfsdienſt,
der Werkluftſchutz, der Selbſtſchutz und der
erweiterte Selbſtſchutz, als auch der Eiſen
bahnluftſchutz und der Luftſchutz auf Waſſer
ſtraßen in allen Fällen durch energiſches
und raſches Zupacken teilweiſe noch
während der Luftangriffe die Ent
ſtehung größerer Schäden im
Keim e erſtickt und ihre Aufgaben in
vorbildlicher Zuſammenarbeit erfüllt. Auch
die ruhige und beſonnene Haltung der Be
völkerung verdient Anerkennung. Sie hat
dadurch von ſich aus mit dazu beigektragen,
daß die Verluſte an Menſchenleben bisher
auf ein Mindeſtmaß beſchränkt blieben.

Kleider für die NSV. Die Damen
ſchneidergnnung Halle hat der NSvV.
25. Kinderkleider für Mädchen übergeben,
Die Kleider ſind in vier Zwiſchenprüfun
gen von 86 Lehrlingen gearbeitet worden,
nachdem zuvor zwei Prüfungsmeiſterinnen
den Zuſchnitt übernommen hatten. Die
Mittel für die Beſchaffung der Stoffe wur
den von den Jnnungsmitgliedern aufge
bracht.

Der HRC. „Staubwolke“ führte auf der
68 Kilometer langen Strecke Halle-Delitzſch- Bitter
feld Halle ſeinen zweiten Lauf zur Klubmeiſter
ſchaft durch. Heinz Oſt wald, der Sieger des
erſten Laufes, ſiegte auch diesmal in der guten Zeit
e v Zweiter wurde Edgar Schatz mit

Fahrraddiebſtähle. Am 8. Juni gegen 10.30 Uhr
iſt aus einem Ständer ein Damenfahrrad, das nicht
angeſchloſſen war, und zwiſchen 15 und 16 Uhr ein
vor Reideburger Straße 39 abgeſtelltes Herrenfahr
rad geſtohlen worden.

Weitere Nachrichten letzte Seite Hauptblatt

(Katschlag 8 zur Pflege der 8erufswäseho)

Il kann. Eine gleiche lebenverlängernde Wirkung har

aber auch richtiges und überlegtes Reinigen.
Hierfür iſt i erprobt und bewährt. Zuerſt
immer gründlich einweichen, dann kurz kochen.

Bei i genügt wenig, um viel zu leiſten
1 Paket auf s Eimer Waſſer ſchon ergibt eine
Löſung von ſtark reinigender Wirkung,.
Wer im nimme, ſpart Seife und Waſchpulver.
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